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geitere ſeindliche Großangriffe bevorſtehend
erlin, 31. Auguſt. Wie vorauszuſehen, ließ der Feind

h am 31. Auguſt auf der ganzen Front zwiſchen Arras und
ifſons ſeine Diviſionen entweder zu ſtarken Teilvorſtößen
r inſere Front anrennen. An keiner Stelle der Front
en ihm ſeine Anſtrengungen den gewünſchten Erfolg. Die
Hſfache Wiederholung der feindlichen Sturmanläufe bis in den
n hinein mußte der Feind erneut mit ſchweren Opfern be

en die ihm unſer erfolgreiches Abwehrfeuer und unſere
tigen Gegenſtöße zufügten. Die unentwegte Fortſetzung der
ch die deutſche Frontverkürzung zu faſt reinem Frontalangriff
vordenen Ententeoffenſive läßt klar erkennen, daß der Feind

Kampf um die Entſcheidung noch nicht aufgegeben hat, und
z mit weiteren Großangriffen gerechnet werden

uß.

Stegemann über die Kriegslage im Weſten
Bern, 31. Auguſt.

Stegemann bezeichnet im „Bund“ die gegenwärtigen
g von He fhandlungen im Weſten als eine wandernde Schlacht,g hingeſel r weder mit dem Rückzuge der Oeſterreicher vom San auf
n der du a Dungjec, noch mit dem deutſchen Rückzuge von der Marne
chloſſen un die Aisne, noch mit demjenigen der Franzoſen von der

ambre auf die Oiſe und über die Marne, noch endlich mit dem
ſiſchen Rückzug von den Karpathen und der Weichſel hinter die
riyjetſümpfe vergleichen laſſe. Es handle ſich um eine völlig
eue, in ihrer Art einzig daſtehende Erſchei-
jung ſie übertrage die taktiſche Bewegung auf Verhältniſſe,
t die der Maßſtab noch fehle, und berge ſtrategiſche Probleme,

e aus tauſend praktiſchen Einzelheiten gewoben und erſt ſpäter
eußen he erkennbar fein würden. Die Streckung der Schlachtk im in pe für die Angreifer rgiec der Verzicht auf eine beab

i gte Umfaſſung bedeute, rufe nach einer weiteren Verbreite-
b ng der Fronten. Denn nur dadurch könne Foch in die Lage ge-

t werden, konzentriſch zu wirken; der Verteidiger da
egen müſſe eine eingebogene Geſtaltung der
igenen Schlachtlinie herbeizuführen trachten,
ſo zurückgehen, um ſeinerſeits wieder Einwirkung auf
e Flanken des Gegners zu gewinnen.

gebracht

n Der Mordanſchlag gegen Lenin
Moskau, 1. September. Der ſtellvertretende

hef der Anßer ordentlichen Kommiſſion,
Peters, gibt folgendes bekannt:
Das verbrecheriſche Abenteuer unſerer Feinde nötigt uns,
it den Maſſenterror zu antworten. Wer mit der Waffe
der Hand vhne Erlaubnisſchein ergriffen wird, wird ſofort

erſchoſſen. Wer gegen die Rätegewalt agitiert, wird ver
aftet und in ein Konzentrationslager gebracht. Alle

hertreter des räuberiſchen Kapitals und alle Spekulanten werden
öffentlichen Zwangsarbeiten herangezogen, ihr Eigentum kon-
sziert werden.

Ueber die Verüberin des Mordanſchlags auf Lenin meldet
e Außerordentliche Kommiſſion, daß ſie ſich weigert, ihre Mit-
huldigen anzugeben und zu ſagen, woher ſie das bei ihr gefun-

dene Geld erhalten habe. Sie ſei 1917 anläßlich einer Exploſion
Kiew als Anarchiſtin zu Zwangsarbeit verurteilt worden und
be ſich im Gefängnis den Rechten Revolutionären angeſchloſſen.
e ſei kürzlich aus der Krim in Moskau eingetroffen. Nach

veiteren Zeugen war an dem Anſchlag eine ganze Gruppe
on Perſonen beteiligt. Zuerſt vertrat Lenin ein Gym-

aPark)
Sommer
en Flieger

n Raſt von 16 Jahren, der ihm einen Zettel reichte, den Weg.
s waz ba dann näherten ſich ihm die beiden Frauen. Die Täterin floh auf
r n die ie Straße und wurde erſt dort feſtgenommen und dann ins
x vo gil riegskommiſſariat gebracht. Man fand bei ihr vergiftete Ziga-

en. Laut „Mir“ iſt der Name der Täterin Kaplan.
Nach Mitteilung der „Prawda“ vom heutigen Tage findet am

September eine Sitzung ſämtlicher Rayonräte ſtatt,
Maßnahmen zur Unterdrückung der Verſuche der

egenrevolutionäre und zum Schutze der Rätegewalt
a e i beraten. Am 3. September behandelt das Plenum des Mos-

auf ver uer Rates zuſammen mit den Rayonräten und den Arbeiter-
folge wo aniſationen dieſelbe Frage.

„„Kiew, 31. Aug. Die Schüſſe auf Lenin hat die aus
ew ſtammende bekannte Terroriſtin Dorae Kaplan
gegeben. Sie hatte 1907 in der Unterſuchungshaft bei
ner Vernehmung durch den allgemein gefürchteten und bei

Läufe m Revolutionären verhaßten Gendarmeriechef Nowitzki
t dieſen mit einem Taſchenmeſſer. einen mißglücktenn J ordanſchlag gemacht und war dafür zu 13 Jahren

wangsarbeit verurteilt worden.

„Noskau, 1. Sept. Nach einer Mitteilung der P. T. A.
eint jede Gefahr für das Leben Lenins ausgeſchloſſen.

London, 2. Sept. (Reuter.) Ein den Blättern aus
denbagen zugegangenes Telegramm meldet den Tod

in

Die Lagr in Oſtaſien
Zugano, 2. Sept. „Secolo“ meldet aus London, die Lage
Oſtaſien ſei andauernd voll Ungewißheit wegen
wechſelſeitigen Jntrigen der beiden ſibiriſchen Regierungen
Charbin und Wladiwoſtok. Die Streitkräfte der Entente
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einheitlichem Großangriff zuſammengefaßt
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 2. Sept. (Amtlich.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Boehn:

Vorfeldkämpfe beiderſeits der Lys. Zwiſchen Scarpe
und Somme ſetzte der Engländer auf der 45 Kilometer breiten
Front ſeine Angriffe fort. Artilleriewirkung gegen die Bereit
ſtellungsränme des Gegners ſüdöſtlich von Arras und beider-
ſeits von Bapaume trug weſentlich zu ihrer Abwehr bei.
Breunpunkte des Jufanteriekampfes waren Hendecourt und
Noreuil, die Trichterfelder öſtlich von Bapaume und
zwiſchen Rancourt und Vouchavesnes. Der Feind, der
nördlich von Hendecourt auf Cagnicourt Boden gewaun,
wurde durch Gegenangriff wieder auf Hendecourt zurückge
worfen. Un Moreuil wurde lange gekämpft; es blieb in
unſerem Beſitz. Veiderſeits von Vanlx-Vraucourt vor-
brechende Panzerwagen- Angriffe ſcheiterten. Hierbei ſchoß die
Beſatzung eines Flugzeuges der Flieger- Abteilung 252 Leut-
nant Schwertfeger und Vizefeldwebel Günter einen
Panzerwagen mit dem Maſchinengewehr in Brand und zerſtörte
einen zweiten durch gutgeleitetes Artilleriefeuer. Südöſtlich von
Bapaume wieſen wir mit dem Schwerpunkt gegen Villers
au Flos gerichtete Angriffe des Gegners ab. Nördlich der
Somme brachten wir den Feind, der ſeit frühem Morgen mit
ſtarken Kräften vorſtieß, in der Linie Sailly-St. Pierre-
Vaan ſt Waldes und öſtlich von BouchavesnesMont-
g. Quentin zum Stehen. Psronne wurde vom Feinde
eſetzt.

Beiderſeits von Nesle ſetzte der Franzoſe ſeine Angriffe
fort. Nach ſtärkerem Trommelfeuer ſuchte er erneut in tiefge-
gliederten Jnfanterieangriffen die Kanalſtellung zu durch-
brechen. Nördlich der Bahn Nesle--Ham brachte das Reſerve
Jnfanterie- Regiment Nr. 56 unter Führung ſeines Komman
deurs, Major von Loebbeke, jeden feindlichen Anſturm zum
Scheitern. Bei erneuten Angriffen am Abend warf es im Ver
ein mit heſſiſchen Kompagnien den eingedrungenen Feind aus
ſeinen Linien wieder heraus. Feld-Artillerie, die mit der vorder-
ſten Jnfanterie zum Gegenſtoß vorbrach, hatte an dem Erfolg
weſentlichen Anteil. Südlich der Bahn Nesle-Ham wieſen
Brandenburger und Schleſier den Feind reſtlos vor ihren Linien
ab. Auch ſüdlich von Libermont brachen am Abend An-
griffe der Franzoſen zuſammen. Beiderſeits von Noyon blieb
die feindliche Jnfanterie nach ſchweren und für ſie verluſtreichen
Kämpfen des 31. Auguſt geſtern untätig. Auch zwiſchen Oiſe
und Aisne blieb die Gefechtstätigkeit meiſt auf Artilleriekampf
beſchränkt. Teilangriffe des Feindes in der Ailette- Niede-
rung und nördlich von Soiſſons wurden abgewieſen.

n gegenüber den 50 000 Mann der Bolſchewiki ungenügend.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 2. Sept. Amtlich wird verlautbart:
Nichts Neues.

Der Chef des Generalſtabes.

c z3]c]ccqmNeue UBoots Erfolge
Ein 6000 To. -Truppentransporter verſenkt

Berlin, 2. Sept. Jm mittleren Mittelmeer ver-
ſenkte eines unſerer U-Boote

15000 Br.-Reg.-To.,
einen Truppentransportdampferdarunter

6000 To.
über

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Exploſionskataſtrophe in Odeſſa
Kiew, 1. Sept. Bei einer Exploſionskataſtrophe, die geſtern

in Odeſſa ſtattfand, ſind dem Vernehmen nach eine Anzahl
öſterreichiſch- ungariſcher Offiziere und Mann-
ſchaften umgekommen. Der Sachſchaden iſt bedeutend.
Ein Teil einer Vorſtadt iſt vernichtet.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 1. Septbr. Amtlicher Bericht vom 31. Auguſt.

Mazedoniſche Front: Jm Cernabogen und auf beiden
Seiten des Dobropolje war beiderſeits die Feuertätigkeit zeitweiſe
lebhaft. Bei Vetrenik verjagten unſere Poſten durch Feuer feind
lich Jnfanterie- Abteilungen. Südlich von Huma und bei Altſchak
Mahle dauert das Artilleriefeuer mit wechſelnder Stärke an.
Oeſtlich vom Wardar verſuchten engliſche Einheiten durch Ueber
rumpelung unſere Stellung ſüdlich von Stojakovo und Bogorodita
einzunehmen, wurden aber durch Feuer zerſtreut, bevor ſie un
ſere Drahthinderniſſe erreichten. Jn der Ebene vor den Stellun
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ortdauer der Schlacht zwiſchen Scarpe und Somme
Neue ſchwere Kämpfe auf 45 km FSrontbreite Heißes Ringen um

Sranzöſiſche Angriffe beiderſeits von Kesle
Hendeeourt und Noreuil

Für wen liegt die Notwendigkeit
des Friedens vor?

Die Volkskommiſſare in Moskau haben eine amtliche
Erklärung vom Stapel gelaſſen, die bei uns nicht ohne Ant
wort bleiben darf. Sie treten darin, was ja an und für ſich
ſehr verſtändig iſt, Gerüchten von einem bevorſtehenden
Bruch zwiſchen Rußland und Deutſchland entgegen.
Art aber, wie ſie das tun, zeigt denn doch eine geradezu un
ſtatthafte Verkennung oder Verkehrung der Verhältniſſe.
Die Moskauer Volkskommiſſare betonen nämlich, daß
Deulſchland im Augenblick weniger denn je zum Abbruch
der Beziehungen mit Rußland gewillt ſei; „ſowohl die
militäriſchen wie die politiſchen Kreiſe Deutſchlands
ſehen die Not wendigkeit ein, die fried-lichen Beziehungen mit Rußland aufrecht zu er-
halten“. Es ſind ja ſchon früher ähnliche Aeußerungen
ruſſiſcher Vertreter gefallen! Da hier jedoch eine amtliche
Erklärung der Moskauer Regierung vorliegt, iſt eine ſehr
entſchiedene Zurückweiſung am Platze. Wer gibt den Volks-
kommiſſaren im Kreml das Recht, gewiſſermaßen im Namen
der deutſchen militäriſchen und politiſchen Kreiſe zu
ſprechen? Was wiſſen ſie überhaupt über die Anſichten
unſerer Heeresleitung? Dieſe hat doch gewiß nicht den
Herren Trotzki und Lenin auf die Naſe gebunden, was ſie
für notwendig hält. Am allerwenigſten im gegenwärtigen
Augenblick, wo ſich an der Weſtfront die große Entſcheidung
vorzubereiten ſcheint. Was wir in Deutſchland über die
Auffaſſung unſerer leitenden militäriſchen Stellen er-
fahren, das klingt auch keineswegs ſo, als ob man in der
Umgebung Hindenburgs und Ludendorffs mit „Notwendig-
keiten“ an anderen Teilen des Weltkriegsſchauplatzes
glaubte rechnen zu müſſen. Und die Meinung unſerer
politiſchen Kreiſe? Haben die ruſſiſchen Vertreter etwa
bei den Verhandlungen über die Zuſatzverträge zum
Frieden von BreſtLitowsk den Eindruck erhalten, daß man
ſich deutſcherſeits vor irgendwelche „Notwendigkeiten“ ge
ſtellt ſahe? Dann wäre jedes Entgegenkommen, das man
den Moskauern gewährt hat, jedes Zugeſtändnis an die
ſchwierige Lage der Sowjetregierung und Rußlands leb-
haft zu bedauern.

Denn tatſächlich iſt die Lage doch ſo, daß nicht Deutſch
land, ſondern die Moskauer Regierung die für ſie ſogar
ſehr dringende Notwendigkeit einſehen muß, mit Deutſch
land im Friedenszuſtande zu bleiben, damit ſie wenigſtens
eine Front hat, von der aus ſie nicht bedroht wird. Der
amtliche Berichterſtattungsapparat der Sowjets kann ſich ja
freilich in letzter Zeit nicht genug darin tun, Waffenerfolge
der Regierungstruppen aus allen Teilen des Landes zu
melden, ſelbſt aus ſolchen, mit denen man in Moskau wohl

Man will die
Streitkräfte der Alliierten im Eismeergebiet, die Scharen
der TſchechoSlowaken und Gegenrevolutionäre an der
Wolga und in Sibirien zurückgedrängt, im Kaukaſusgebiet
Vorteil errungen haben. Aber ſchon daß man von ſo vielen
Fronten Kampfberichte ausgeben muß, iſt doch ein recht
ſchlechtes Zeichen. Und wenn man nun wirklich an einigen
Stellen etwas mehr Luft bekommen hat, ſo iſt damit bei
weitem noch kein Ende all der Schwierigkeiten erreicht.
All die günſtigen Berichte ſind wie die krampfhaften An-
ſtrengungen der Volkskommiſſare vor allem ja darauf be
rechnet, im Jnnern zu wirken, wo der Widerſtand gegen
die Sowjetregierung immer wieder erwacht. Soeben muß
ſie deshalb „für den Fall der Fortdauer der Machenſchaften
zu ihrem Sturz die Anwendung des rückſichtsloſen Terrors
zur Beſtrafung der Gegenrevolutionäre“ ankündigen. Ob
das die Agenten der Alliierten, die als Hauptwühler in den
ruſſiſchen Großſtädten wirken, hinreichend einſchüchtern
wird, iſt doch die Frage. Und ſelbſt wenn man ihre Pro
paganda lahm legte, wäre damit der Widerſtand gegen die
Sowjets keineswegs gebrochen. Er erſtreckt ſich auch auf
Kreiſe, denen man unlautere Beweggründe wohl nicht
unterſtellen darf. So hat u. a. das gegenwärtig in Moskau
tagende Kirchenkonzil, eine Verſammlung von Vertretern
der ruſſiſchen Geiſtlichkeit, eine ſcharfe Abſage an den Bol-
ſchewismus gerichtet, den man als religionsfeindlich be-
kämpfen müſſe.

Wenn ſich die Sowietregierung noch einige Zeit am
Ruder hält, ſo wird uns Deutſchen das recht ſein. Sie hat
dann die Gelegenheit, die Deutſchland gegenüber in den
Friedensverträgen übernommenen Verpflichtungen zu er
füllen. Sie ſoll es aber unterlaſſen ihr eignes Bedürfnis
nach Frieden und Ruhe damit zu bemänteln, daß ſie be-
hauptet, bei uns ſähe man im Augenblick die Notwendig-
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keit ein, friedliche Beziehungen mit Rußland aufrecht zu
erhalten. Die Notwendigkeit liegt ganz und gar auf Seite
der Sowijetregierung. Das iſt mit allem Nachdruck feſtgen weſtlich von Seres verjagten wir griechiſche Erkundungs

Abteilungen 3 zuſtellen.
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Eine Sedan- Kundgebung Berlins
Berlin, 31. Aug. Magiſtrat und Stadtverordnete von

Berlin haben zum Sedantage an den Kaiſer
folgende Kundgebung gerichtet:

Der Tag hebrer Erinnerung an des Reiches Geburtszeit
mahnt mit großem Ernſt, zu ſchützen, was die Väter erbauten.
Kein hin- und Herwogen der Kriegsgeſchicke ſoll deutſche Feſtig-
keit wanken machen. Durch die ſchwerſten Zeiten des Welt-
krieges, in denen wir am größten waren, haben harte Ent
ſchloſſenheit und unbeuzſame Zuverſicht unſer
im Opfermut geſtähltes Volk ſicher geleitet. Beide ſollen uns
bis zum Ende bewahrt bleiben. Ein Deutſchland,
das ſein Daſein als heiliges Recht verteidigt, ein Preußen, das
auf der von ſeinem König beſchrittenen neuen Bahn die höchſte
Gewähr des Sieges, die innere Einigkeit erreicht, ſteht unbe
zwinglich aufrecht und wird auch die noch kommenden Stürme
ruhmreich cusdauern. Eure Majeſtät bittet die Reichshaupt-
ſradt den Ausdruck ſolch freudigen und mutigen Vertrauens von
ihr entgegennehmen zu wollen.

Magiſtrat und Stadtverordnetenberſammlung der Haupt-
und Reſidenzſtadt Berlin.

Wermuth. Michelet.
h

Berin, 1. Sept. Auf die Kundgebung des Magiſtrats
und der Stadtverordneten von Berlin hat der Kaiſer
ſolgende Antwort ergehen laſſen:

Voll Freude empfange ich den erhebenden Ausdruck
mutigen Vertrauens der Reichshauptſtadt und ſpreche
Magiſtrat und Stadtverorduetenverſammlung Berlins meinen
herzlichſten Dank für die kraftvollen Worte unbeug-
ſamer Zuverſicht aus. Felſenfeſt bin auch ich überzeugt,
daß kein Feind des Deutſchen Reiches den hehren
Bau zu erſchüttern vermag. Nie iſt der Deutſche be-
ſiegbar geweſen, wenn er einig iſt, und einig weiß ich das
geſamte tapfere, opferfreudige deutſche Volk
in dem feſten nubezwinglichen Willen, durch-
zuhalten, mit Gottes Hilfe vnrchzukämpfen und zu über-
winden bis zum ehrenvollen Frieden. Was alle Deut-
ſchen an der Front und in ver Heimat an Opfermut, Tatkraft,
Treue bis zum Tode in der Verteidigung unſeres Daſeins,
unſeres heiligſten Rechtes leiſten, das hat kein anderes Volk ver
mocht. Unerſchütterlich, mutig und ſtahlhart ſehen
wir alle einig der Zukunft entgegen. Wir wollen und werden die
Stürnte glücklich und ruhmreich beſtehen. Das walte Gott!

Bilhelm I. R.
Zur Europareiſe des Arbeiterführers Gompers

Bern, 1. Sept. Zu der Europareiſe des Arbeiterführers
Gompers drahtet der New Yorker Berichterſtatter der
„Daily News am 27. Auguſt: Die „New York Tribune“
erfährt, daß Gompers die Pazifiſten bekämpfen
wird. Jn der offiziellen Ankündigung heißt es: Gompers
wird die Propaganda Liebknechts und der Sozialiſten aller
anderen, den baldigen Frieden begünſtigenden radikalen
Elemente Europas bekämpfen. Der britiſche Arbeiter
führer Henderſon, der auf baldigen Frieden
aus iſt, beabſichtigt, 400 Mitglieder der Arbeiterpartei in
das Parlament zu bringen und ſich ſelbſt zum Premier-
miniſter zu machen, um einen baldigen Frieden herbeizu-
führen. Die New Yorker öffentliche Meinung
iſt ſomit ſtark gegen die britiſche Arbeiter
ſchaft eingenommen, aus Furcht, daß ihr pazifiſtiſcher
Flügel das Uebergewicht erhalten könnte. Dieſe Stimmung
richtet ſich auch gegen die liberalen Gegner der engliſchen
Regierung und ſchließt ſelbſt Asquith ein. Bezüglich der
ſchutzzöllneriſchen Agitation des auſtraliſchen Premier-
miniſters Hughes bemerkt derſelbe Bericht: Es liegt auf
der Hand, daß die Aufgabe des Freihandels
ſeitens Englands ein direkter Schlag gegen die
innige engliſch- amerikaniſche Freund-
ſchaft, gegen die gerechte Verteilung der Rohſtoffe und
gegen die Völkerliga ſein würde. Die Propaganda Hughes
erſcheint als direkte Herausforderung. Hughes Stellung-
nahme gegenüber Wilſons Erklärung gegen die wirtſchaft
lichen Abmachungen iſt etwas ganz anderes als ein Boykott
Deutſchlands im Sinne einer militäriſchen Maßgabe. Ein
hoher engliſcher Zolltarif würde den Zollkrieg auf beiden
Seiten des Ozeans bedeuten, was ein ganz unvorſtellbares
Ende des militäriſchen und diplomatiſchen Zuſammen
wirkens der engliſch ſprechenden Nationen ſein würde.

Stadt-Theater in Halle
„Fauſt“ von W. von Goethe.

Es iſt zu r daß der neue Oberſpielleiter unſeres
Stadttheaters ſeine Wirkſamkeit mit einer großzigigen Auf-
führung einleiten wollte. Ob es aber richtig war, dazu ne
den „Fauſt“ von Goethe auszuwählen, iſt doch eine andere Frage.
Das jetzt namentlich an Sonntagen ſo eigentümlich zuſammen
geſetzte Theaterpublikum iſt den geiſtigen und körperlichen An
forderungen, die die größte deutſche dramatiſche Dichtung ſtellt,
nur mäßig gewachſen, Es herrſchte viel Bewegung und Unruhe;
und gegen elf Uhr begann die ſich ſtetig ſteigernde n
Soll man das den Leuten übel nehmen? Der gewaltige Stof
läßt ſich eben nicht in einen Abend hineinzwingen, ſelbſt wenn
der Szenenwechſel ſchneller bewältigt würde, als es augenblick-
lich auf unſerer Bühne möglich ſcheint. Infolge der langen
Pauſen zerflatterte das Stück während der erſten beiden Stunden
in lauter Einzelheiten. Dieſe Tatſache iſt um ſo mehr zu be
dauern, als die Einrichtung von Theo Modes eine Menge
ſeiner Züge aufwies und überall den denkenden, von gen

ich jaStilgefühl geleiteten Künſtler verriet. Ueber ihre Art hat
an dieſer Stelle Theo Modes ſelbſt ausführlich geäußert. Es
bleibt bloß übrig, ihm die Zuſtimmung für ſeine guten Abſichten
auszuſprechen. Auch die zur Aufführung ausgewählte, in ihren
Anſprüchen an die Chöre nicht eben leichte Muſik Karl Pembaurs
fügte ſich gut in den Rahmen des Ganzen. Die Bühnenbilder
zeugten von erleſenem Geſchmack. Der großartigen Erhabenheit
des Vorſpiels im Himmel ſtanden an Güte der Raumempftndung
Margaretens Stübchen und Martha Schwerdtleins Garten gleich,
der wie ein lebendiger Ausſchnitt aus Rothenburgs Altertums
ſchätzen anmutete.v Dieſem köſtlichen äußern Aufbau entſprachen die ſchau
ſpieleriſchen Leiſtungen des Abends wenigſtens annähernd.
Richard Wagner wollte ja bekanntlich das Können der Bühnen-
künſtler entſcheidend nach ihren aus dem „Fauſt ſelbſtgewählten
Rollen entſcheiden. Ob er geſtern abend ufrieden ge
weſen wäre Jch glaube es kaum. Goetheſche erſe zu be
wältigen, ſcheint einem Teil unſerer Bühnenkünſtler unmöglich
zu ſein. Das war ſchon im Prolog im Himmel bemerkbar, für
deſſen ſprachliche Ausgeſtaltung ſich ſonſt Eugen Teuſcher,

Tandar, Kurt Schreiber und Kurtäften bemühten. Auffallender ſchädigte
dolf Rehbach, der den Charakter

ndig angelegt hatte und beſonders

pheles gewan
den Hörern.

Rückkehr der verſchleppten Elſaß-Lothringer
nach Deutſchland

Berlin, 31. Aug. Mit den beiden Transporten am
15. Juli und am 1. Auguſt ſind auch zahlreiche elſaßloth-
ringiſche Zivilperſonen, die im Auguſt 1914 nach Frank
reich verſchleppt wurden, auf deutſchen Boden zurückgekehrt.
Sie berichten empörende Einzelheiten über die Miß
handlungen, denen ſie bei ihrer Verhaftung und bei
dem Transport durch Frankreich ausgeſetzt waren. Fried-
liche Arbeiter ſind tagelang in Feſſeln transportiert worden.
Leute, die im Auguſt 1914 in Paray le Monial einer
empörenden Behandlung unterworfen waren, beklagen ſich
bitter über derartige Beweiſe der galliſchen „Brüderlichkeit“.
Sie erzählen, daß in ganz Frankreich ſich jetzt die Elſaß-
Lothringer zu den Behörden drängen, um ihren Abtrans-
port nach der deutſchen Heimat durchzuſetzen.

Jn einzelnen Orten, wie in Anonnay, iſt es bei dem
Beſuch der Schweizer Kommiſſion, welche die korrekte Be
handlung der Ausreiſeanträge nachprüfen ſoll, zu leb-
haften Szenen gekommen, da die lokalen franzöſiſchen Be
hörden die ElſaßLothringer an der Durchführung ihrer
Heimſchaffungsanträge verhindern wollten und dieſe ſich
den Eintritt zu den Schweizern mit Gewalt erzwangen.
Auch auf die Gefahr hin, daß ihre Korreſpondenz mit den
Angehörigen im beſetzten Gebiet erſchwert würde, verlangen
die Elſäſſer ihre Heimſchaffung ins freie Deutſchland.
Gerade die Abkömmlinge der altelſäſſi-
ſchen Bevölkerung ſind es, die ſich mitgrößter Erbitterung über die in Frank-
reich erlittene Behandlung beſchweren.
Jhre Freude über die Heimkehr und ihre nationale Begeiſte
rung iſt bei den Empfängen in Konſtanz und Singen leb
haft zum Ausdruck gekommen. Die Rede des Bürger
meiſters Coßmann in Singen am 15. Jnuli, welcher hervor
hob, daß alle Elſaß-Lothringer, die dieſen Namen verdienen,
zu Deutſchland halten, fand in dem hiſtoriſchen Konzilſaale
ein lautes Echo bei den der Heimat endlich Wiedergegebenen.

Die Wahlvorlage im Herrenhaus
Berlin, 2. Sept. Die beiden Unterausſchüſſe, die von den

Fraktionen des Herrenhauſes zur Prüfung der Wahlrechtsvorlage
eingeſetzt ſind, werden heute um 10 Uhr ihren Fraktionen Bericht
erſtatten. Es wird angenommen, daß ſich die Fraktionen heute
und morgen mit dieſen Berichten beſchäftigen werden.

Scharfe Kritik an der engliſchen Admiraliät
Bern, 1. Sept. Der bekannte Reeder Houſton, der

ſeit mehreren Wochen in Parlament und Preſſe die
Admiralität zu genauen Erklärungen über den Umfang der
Verluſte der britiſchen Handelsflotte durch
den U-Bootkrieg zu veranlaſſen verſucht, ſchreibt in
der „Dimes“ vom 27. Auguſt:

Gewiſſe inſpirierte Korreſpondenten bemühen ſich, die Frage
zu verſchleiern und die Verluſte zu verkleinern. Meine Ziffern,
betreffend den durch die Tätigkeit des Feindes verloren ge
gangenen Schiffsraum, beruhen auf Ankündigungern
von Lloyds Regiſter. Wenn ich die Namen, den Tonnengehalt
und die Daten der Verſenkung angäbe, würde das Reichsver
teidigungsgeſetz die Veröffentlichung verhindern, aber die von
der Admiralität gegebenen Jnformationenſind irreführend, die Angaben ihrer inſpirierten Schrei-
ber unrichtig. Das öffentliche Intereſſe verlangt, daß die Wahr
heit bekannt werde. Jch fordere daher den Erſten Lord der Admi-
ralität auf, die Namen, den Bruttotonnengehalt und den Tag der
Verſenkung der vom 1. April bis zum 15. Auguſt verſenkten
br.tiſchen Schiffe bekarntzugeben, und zwar ohne ſogenannte
Berichtigungen. Wir haben viel zu viel Heimlichkeit
und Ausflüchte gehabt. Wenn die Admiralität die Heraus
forderung ablehnt und ſich hinter parlamentariſche Redensarten
wie: „Es liegt nicht im öffentlichen Jntereſſe“, oder: „Es würde
dem Feinde Nachrichten geben“, verſteckt, dann muß ſie zufrieden
ſein und ſich den öffentlichen Argwohn gefallen laſſen. Wenn
jene Verluſte durch feindliche Tätigkeit ſo gering ſind, wie Mae
Namara, Money und ihre Advokaten behaupten, ſo hat, da jenen
Herren zufolge der Feind ſehr entmutigt ſein ſoll, die Admi-
ralität nichts zu verlieren, aber alles zu gewinnen, ſie
meine Herausforderung annimmt.
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on zeitig wurde diSteuergrenze von 650 Mk., bis zu der nſold eti Man ehe r der Ehrenſold ſt
1. Aus dem Kreiſe Jerichow 80. Auguſt. (L udendorf

ſpecnde. Ernennung.) Die Ludendorffſpende hat
Kreiſe den erfreulichen Ertrag von 58 294 M. ergeben
Ehrenritter des Johanniterordens ernannt wurde Rittmet
a. D. von Thümen auf Waldrogäſen. r

K. Bitterfeld, 1. Sept. (Zu einer Gedächtnisfeie
für den auf dem Felde der Ehre gefallenen Leutnant d. Land
Lehrer Schumann hatten ſich der Kgl. Kreisſchulinſpekior d
Lehrperſonen Mädchen und Knabenvolksſchule, die obere
Klaſſen der Mädchen und die erſte Klaſſe der Knaben
Turnhalle der Weſtſtraße e ngefurden. Rektor Zurhoſt
feierte den Gefallenen in tiefempfundenen Worten Als treue
Soldaten und Lehrer. Schülerinnen trugen paſſende Gedicht
vor, während der Schülerinnenchor unter Leitung von Lehre
Beyer i Geſänge vortrug.W. Coburg, 1. Sept. (Der König der Bulgarenſi
heute früh im Sonderz mit dem Prinzen Kyrill und da
beiden PrinzeſſinnenTöchtern hier eingetroffen. Die königlich
Familie wohnte heute vormittag dem Gottesdienſt in der katho
ſchen Kirche bei. Darauf weilte der König an der Grabſtä
ſeiner f, 80Ebersdorf, 30. Auguſt. (Seine Durchlaucht denFürſt unv Jhre Durchlaucht die Fürſtin) haben i
für mehrere Tage nach Thallwi

1. Burg b. Magdeburg, 30. uguſt. (Auszeichnunget
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten Unteroffizier Stempel
aus Biederitz und Leutnant Schwindack aus Gladau. Da
Verdienſtkreug für Kriegshilfe erhielten: Oberlehrer Reuter
Rechnungsrat Lieke, die Wachtmannſchaften Landſturmleute
Reuter und Schiffter, ſämtlich von hier, Zugführet
Zahn in Jerichow, Poſtſekretär Vo ß in Zieſar.

1. Burg b. Magdeburg, 1. Sept. Eine Ortsgruppe
des Alldeutſchen Verbandes) iſt hier gegründet wer
den, der ſich ſofort eine Anzahl Mitglieder anſchloſſen.

Beſtimm
dann dem

beſter Einheitlichkeit. Seine Szene mit dem Schüler, deſſen ehr-
furchtsvolle Befangenheit Ger W Tandar gut zum Aus-
druck brachte, erweckte lauten Beifall. Sehr anerkennenswert
zeichnete Henriette Troeger das Seelenleben Margaretes.
Das Sinnen üker den vornehmen Herren, die Freude am
Schmuck, das Entſtehen und Wachſen ihrer innigen Liebe, ihr
tifes Herzeleid alles kam wohlüberlegt zur Anſchauung. Nicht
minder getroffen war das Bild, das Dora Debicke von der
alten verliebten Kupplerin Wartha Schwerdtlein entwarf. Für
die derbe Realpolitik des Trinkgelages in Auerbachs Keller und
der Hexenküche wurden von allen Beteiligten die rechten Töne an
geſchlagen. Der Wagner Adalbert Kriwats genügte.
Unter den Nebenfiguren, die fleißig zum Gelingen der Vor-ſtellung beitrugen, erwarb Las Lieben Jrma Grawis ein

beſonderes Lob. Dr. W. Kaiſer.
Walhalla-Operettentheater

Eröffnungs- Vorſtellung
„Drei alte Schachteln“

Operette in einem Vorſpiel und 3 Akten von Hermann Haller.
Geſangstexte von Rideamus. Muſik von Walter Kollo.
Seit geſtern haben wir im Walhalla-Theater eine ſtändigeOperettenbühne. Wir ſind nicht mehr auf das Stadttheater und

reiſende Operettengeſellſchaften allein angewieſen. Wir beſitzen
nunmehr eine Spezialbühne für Operetten, an die wir ganz be-
ſonders hohe Anforderungen ſtellen dürfen. Das bedeutet ein
mal eine Entlaſtung für das Stadttheater, das fortan der Pflege
der Operette nicht mehr einen ſo übermäßig breiten Raum ein
zuräumen braucht, zum andern aber fordert es zu einem Wett
ſtreit der künſtleriſchen Leiſtungen auf dem Gebiete der Operette
heraus. Nach dem Eindruck, den die geſtrige Erö ungsvorſtel
lung des WalhallaOperettentheaters hervorrief, kann ſoviel be-
reits geſagt werden, daß das Stadttheater im Konkurrenzkampf
keinen leichten Stand hat. Es bleibt abzuwarten, ob und mit
welchem Erfolge es den Kampf aufnehmen wird.

Die geſtrige Gröffnungsvorſtellung, die bereits
Tagen ausverkauft war, wurde mit einem von Guſtav

ertram geſprochenen, der Bedeutung des Tages gerecht
werdenden Vorſpruch würdig eingeleitet. Dann folgte eine
nach jeder Richtung ſorgfältigſt vorbereitete Aufführung der gang
entzückenden Schlager Operette „Drei alte Schachteln“.
Damit hat das neue Kunſtinſtitut ſeine Viſitenkarte abgegeben,
die ſich ſehen laſſen kann. Faſt ausnahmslos erwieſen ſich die
Mitwirkenden als ausgezeichnete Operettenkunſtkräfte. Der
Oberſpielleiter Direktor Guſtav Bertram und der Spiel-

leiter Willy Schur hatten mit unbeſtrittenem Erfolge alle
für eine, namentlich mit Rückſicht auf die zur Zeit ſo ſchwierigen
Kriegsverhältniſſe, imponierende Aufführung aufgeboten, die
ungemein ſtimmungsvolle, von Ernſt und Humor getragene Ope
rette, die textlich wie muſikaliſch hochgeſpannten Anforderunge
durchaus entſpricht, trug auch hier, wie andernorts einen Sieg
auf der ganzen Linie davon. Der bekannte Berliner Schrift
ſteller Rideamus hat prächtige Geſangstexte geſchrieben und
Walter Kollo, der von Erfolg zu Erfolg ſchreitende Obpe
rettenkomponiſt, hat dazu eine nicht immer ſonderlich originell
aber doch melodiöſe, von leerer Seichtheit freie Muſik geſchaffe
Auch an ſogenannten „Schlagern“, die geſtern unter ſchier end
loſem Beifall des begeiſterten Hauſes wiederholt werden mußten
fehlt es nicht. Kurzum, das Werk hat von ſeinen Schöpfern alle
was zu einem unfehlbaren Erfolge gehört, mit auf den Weg be
kommen. Bleibt die Aufführung, um mit dem vorhandenen
Pfunde zu wuchern.

Wie bereits eingangs feſtgeſtellt, ſtand die Wiedergabe de
Operette auf äußerſt anerkennenswerter künſtleriſcher Höhe

Wir wollen es uns verſagen, ſchon heute nach der erſten Au
führung ein abſchließendes Urteil über die Fähigkeiten der et
zelnen Mitwirkenden abzugeben. Dazu findet ſich noch immer
Gelegenheit. Der erſte Eindruck, den die meiſten hinterließ
war jedenfalls recht günſtig und vielverheißend für die Zukunft
Mary Schadow als Urſulag und JIſe Groſſer als Char
lotte waren darſtelleriſch wie geſanglich ganz ausgezeichnet ma
mentlich Jlſe Groſſer, die über kräftige, ſympathiſche Stinm
mittel und temperamentvolles Spiel verfügt, gewann im glug
die Herzen des Publikums. Ganz in ihrem Element und l
übermütiger Ausgelaſſenheit war Marga Peter als Ködi
Auguſte. Mit ihrem derbkomiſchen Kouplet: „Ach Gott, was ſird
die Männer dumm“ erzielte ſie einen ſtürmiſchen Sondererfolz
Eine prächtige Type von hinreißender Komik und unnachahm
licher Gelenkigkeit ſtellte der unverwüſtliche Guſtav Bertrau
als Sergeant Cornelius Haſenpfeffer auf die Bühne. Joſef
Firmans vermochte leider ſeiner anſpruchsvollen Partie a
Hans KlausKerſting weder ſangis noch darſtelleriſch ten
gerecht zu werden. Sein Spiel iſt echt konventionell und ſeine
Stimmittel laſſen mancherlei zu wünſchen übrig. Eine und
liche Textbehandlung vervollſtändigt noch das Maß ſeiner Unzu
länglichkeit. Die übrigen Mitwirkenden, denen meiſt nur m
Aufgaben zufielen, mögen ſich diesmal mit einem Geſamtlobe do
mnügen. Die Leitung des Orcheſters war bei dem noch rn
ichen Kapellmeiſter Werner Ludwig in den beſten Hän

Mit großer Umſicht, Temperament und Schwung brachte er
Kolloſche Muſik zu voller Wirkung. Das ausverkaufte va
dankte allen Mitwirkenden mit rauſchendem, ſchier
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Aus dem Kreiſe Jerichop II,

pll. Nach dem zweiten Akt verwandelte ſich die Bühne
w Hain koſtbarſter Kränze und Blumen.

idwünſchen können.

Halleſche Zeikung, Landeszeikung für die Provinz Sachſen, für Anhalk und Thüringen Montag, den 2. September 1918

T. Sept. (Mit dem

ſ2 v nn in von hier ausgezeichnet.als vgrget (Auszeichnungen.) Bei
gerſeltion erhielten folgende Beamte das Verdienſtkreuz

e ife: der Kontrolleur der Provinzialhaup-kaſſe
r desſekretäre Lüdiſch, Mäder, Heiler,
di ar Brandenburg und der Kaſſenbote Kohl.

1. Sept. (Mit dem Verdienſtkreuz
s hilf e) wurden ausgezeich et die Gemeindevor

tie ke aus Reuden, Schwarge aus Schwemſalließ
endorf.e e 80. Auguſt. Treue in der

ch den des hieſigen landwertſchaft
für langährige treue Dienſte ausge

n mit einer ſilbernen

ehſt und die xaus Ferchland und Schul z e aus Nielebock mit
ſeitens

Eiſernen Kreuz
und hervorragenderwegen Tapferk rden letzten ſchweren Hämpfen der Bataillonsarzt

e

zeſe Apolda

Sept. (Beſchaffung von
geld. Die Karte Liga 63 llung von Kriegsnotgeld. Es ſollen fürn Lcloſcheine und für 20 000 Mark 25 Pfenngſcheine

Aug. Das Rote Kreuz im Großv Sach ſen) kann nach Ablauf von vier Kriegs
kruf einen Geſamtumſatz von faſt 2526 Millionen Mark
zagen Insgeſamt arbeiteten 14 Perſonen des Groß
e z beim Roten Kreuz; nur das Unterperſonal erhält
lung alle übrige Tätigkeit iſt ehrenamtiich.

ollene (Kr. Jerichow), 1. Sept. (Zur Einrichtung
Gemeinde en her en in unſeremt der Hauptverein der Vaterländiſchen Frauenvereine

Mit von 800 M. bewilligt. Die Station ſoll mit einer
e des Diakoniſſenmutterhauſes in Halle beſetzt werden.
enc, 51. Auguſt. Die bulgariſchen Neß-
zer kommen nicht nach Jena.) Der für den

Anber hier angekündigte Beſuch der bulgariſchen Meßz
iſt heute wieder abge ſagt worden, weil auf Wunſch
nehmer der Aufenthalt in Deutſchland abgekürzt werden

Weimar, 31. Auguſt. (zum ReblausSachver-
ſige n) im Großherzogtum. Sachſen anſtelle des verſtor
Forſtmeiſters, Oberförſter Otto Böttnéar in Jena iſt der

tſchaftslehrer E. Slſäſſer in Zwätzen beſtimmt

Föthen, 2. Sept. (Die vorzeitige Belieferungr Bäckereien) hat hier zu
en Schwierigkeiten geführt. Am Mittwoch und Donners
riger Woche erſchienen Hunderte von Frauen auf dem Rat
ind verlangten Brotmarken. Es ſtellte ſich heraus, daß ſie
en Marken ſehr unwirtſchaftli verfahren und ſie ſchon
Tage vor der Gültigkeit in Zahlung gegeben hatten. Da
tzuweiſungen ſeitens des Magiſtrats nicht gegeben werden
m wurde jeder Frau, um der augenblicklichen Not zu

eine Brotmarke vorſchußweiſe gegeben und bei Her
en Verteilung der neuen Marken in Abzug gebracht. Um
en betr. Familien etwas entgegen zu kommen, gab man für
hgezogene Brolmarke eine Anweiſung auf zwei Pfund Kar-
rahmehl. Den Bäckereien aber wurde ſtrengſte Weiſung
n Marken nicht vor dem Gültigkeitstermin anzunehmen.
ne Bäcker leiteten aber daraus neue Mißhelligkeiten her,
ſie die neuen Marken erſt vom Montag ab beliefern
obwohl die Ausführungsbeſtimmungen des Lan des

ungsamles ausdrücklich eine Belieferung vom Sonnabend,
der Gültigkeit der Brotmarke vorausgeht, vorſehen. Auf
etde hin iſt dieſe Beſtimmung den Bäckern mitgeteilt

Hoffentlich haben die Schwierigkeiten nun ein Ende

burg, 1.

en.
Weimar, 31. Auguſt. (Zur Bekämpfung des

eichhandels mit Vieh und Fleiſch) hat das
giſche Landesfleiſchamt eine am 1. September in Kraft tve
Lerordnung erlaſſen, durch welche die fortlaufende Kataſter
ung über den geſamten Rindviehbeſtand eingeführt wird.
hommunalverbänden ſind eingehende Richtlinien an die
gegeben. Durch dieſe Maßnahme ſoll erreicht werden, daß
lenderungen im Rindviehbeſtand zur Kenntnis der Behörde
en, Ungeſetzlicher Schleichhandel würde bei genauer Durch

g unmöglich gemacht werden.

30. Auguſt. (Sonder-
erzuteilung.) Außer den 500 Gramm Einmachezucker,
t bom Landeszuchevamt verteilt werden, gewährt der Kreis

Erſparniſſen weitere 600 Gramm pro Kopf.

in
Alle an dem durch-

enden Erfolge Beteiligten mußten vor der Rampe erſchei-
und ſich feiern laſſen. Ein glücklicher, vielverheißender An

zu dem wir die Direktion des Walhalla-Operettentheaters
Dr. Hans Simon.

Apollo-Theater
Der PußtaKavalier

ie hier ſeit langem beliebte und gern geſehene Operetten
ſchaft von Kurt Olfers hielt geſtern zu einem neuen
ſpiel ihren Einzug und brachte als erſtes Stück die Schlager-
te „Der PußtaKavalier“ von Karl von Bakonh heraus.
mit einer raſch fortſchreitenden belebten Handlung und mit
n gut ausgearbeiteten komiſchen Szenen ausgeſtattete Stück

inpft mit ſeiner heiteren Handlung übertriebenen Standes-
el und wirkt mit ſeiner eben operettenhaften Verwiſchung
Standesunterſchiede wie eine luſtige Köpenickiade. Mehr

om Inhalt des Stückes nicht verraten werden; es verſpricht,
lich in Abſtufungen je nach Geſchmack, einen munteren und
gen Abend. Dafür bürgen vor allem die Hauptdarſteller,

längſt vorteilhaft eingeführte und beliebte Gäſte. Hans
tſtner ſpielte ſehr ſympathiſch und mit der ihm eigenen
ne den überlegenen Bürgerlichen Emmerich Werner und
in Meta Heim als Komteſſe Rolla eine angenehme Part

Daß beide in natürlichen, unverzerrten Verhältniſſen
das Stück gehen können, bringt ihren Rollen manchen Vor

Ans Wihtzblattmäßige müſſen die Grafen Korbath, Vater
Sohn, ſtreifen und Srich Schmidt wie Robert Luther

da ganz in ihrem Element und verkörperten zwei vielbe-
e Typen. Ein drittes Paar, das Bewegung und Leben in

Stück bringt, ſind Miſchka, der Stallburſche und Roſi, das
nmädchen, durch Georg Krön lein und Grete Walters
und in guten Grenzen dargeſtellt. Wie ſich beide auf dem

afllichen Parkett bewegen, erweckte immer wieder neuen

Die Muſik von Albert Szimagi legte in das Ganze einen
n Rahmen. Kapellmeiſter Felix Stäble machte ſich um
anfeuernde Wiedergabe verdient. An ſangbaren Geſangs

ſern fehlt es nicht, und da durchweg gut geſungen wurde,
das muntere Stück im vollbeſetzten Hauſe eine lebhafte bei

e Aufnahme. Blumen für die verdienten Hauptdarſteller
in ſchöner Kranz für den künſtleriſchen Leiter, Herrnpus, wurden als ſtarkem Applaus auf die ge

h. Freyburg (N.), 80. Auguſt. (Billiges Se Unſere
ſtädtiſche Verwaltung hat in ihrer ſorgenden Weiſe den ſtädtiſchen
Hartobſtanhang nicht verpachtet und gibt ihn nun an die hieſigen
Einwohner das Pfund zu 40 Pf. ab. Auch unſere Nachbarſtadt
Laucha verfährt ſo; hier koſtet das Pfund ſogar nur 30 Pf.

W. Weimar, 81. Aug. Beſtrafung wegen Höchſt
preisüberſchreitung.) Das hieſige Amtsgericht gibt be-kannt, daß Frau Elſa Zink in Weimar wegen Hbchſtpreisuber-
ſchreitung zu 800 Mark Geldſtrafe gleich 80 Tagen Gefängnis
verurteilt wurde. Dieſelbe Strafe erhielt Frau Marie Schacht
in Schöndorf wegen Milchverfälſchung.

L Genthin, 1. Sept. (Wegen Nichtab lieferung vonSiern) wurde der Häusler Schröder in Güſen vom hieſigen
Schöffengericht zu einer Geldſtrafe von 80 Mk. verurteilt. Die

einge er rn u rer rrhrS o g, 30. Auguſt. (Ge oſſene Mühlen.)Wegen Unzuverläſſigkeit der Betriebsinhaber wurden die Mühlen
von L. Herwig in Ersrode, Otto Sſchaper in Richelsdorf und
Kaſpar Höll in tritt für die Zeit vom 16. September
bis 15. Oktober geſchloſſen. Außerdem erfolgt Beſtrafung

Uebertretung der Mahlvorſchriften.
1. Burg b. Magdeburg, 80. Augüſt. (Diebſtähle und

kein Ende.) Auf der Berliner Chauſſee wurden nachts zwei
Männer feſtgenommen, die eine Kuh, die ſie in Reeſen gekauft
haben wollten, nach Burg führten. Das Tier wurde beſchlag
nahmt. Desgleichen wurden einer Frau zwei Zentner iß
kohl abgenommen, über deſſen Erwerb ſie verdächtige Angaben
machte. Bei einem Diebſtahl wurde der Jnvalide H. durch
einen Schrotſchuß derart ſchwer verletzt, daß er dem Kreis
krankenhauſe zugeführt werden mußte. der Lederfabrik
Schüler wurde zweimal eingebrochen und größere Poſten Leder
eſtohlen. Die Fabrikleitung hat 200 M. Belohnung auf Ergrei-Fng der Täter ausgeſetzt. Einem Landwirt in Preſter wurden

nachts zwei Schweine entwendet. Auch das Familienbad
Biederitz iſt von Einbrechern ſchwer heimgeſucht worden. Acht
Badehäuschen wurden vollſtändig ausgeplündert, ihr Jnhalt an
Badeanzügen, Wäſche, Kappen, Schuhe u. a. iſt mitgenommen.
Einer der beſtohlenen Badegäſte hat eine Belohnung von 500 M.
zur Entdeckung der Täter ausgeſetzt. Beim Ackerbürger Müller
in Zieſar wurden drei Treibriemen und ein Zentner Weizen ge-
ſtohlen. Auf dem Grundſtück des Moolkereiverwalters Walter
dortſelbſt ſchlachteten die Diebe an Ort und Stelle ſechs Hühner
und zwei Gänſe ab und nahmen ſie mit.

h. Freyburg (U.), 30. Auguſt. (Diebſt ähl e.) Frau
Mieth wurden von einem Diebe vier Würſte und 24 Eier, die
ſie für ihren auf Urlaub kommenden Mann aufgehoben hatte, ge
ſtohlen. Ebenſo wurden dem in den 60er Jahren ſtehenden
Arbeiter Auguſt Seidelbach aus ſeiner Wohnung 150 M. ge
ſtohlen, die er ſich mühſam geſpart hatte.

1. Jerichow, 1. Sept. (Ein ſchwerer Einbruchs-
diebſtahl) wurde in der hieſigen Landesheilanſtalt verübt,
wobei die Bildwerkſtatt vollſtändig ausgeräumt wurde. Die
wertvolle photographiſche Einrichtung mit Apparaten und mehre-
ren hundert ungebrauchten und gebrauchten Platten fiel den
Dieben in die Hände.

Saalfeld, 30. Auguſt. Einbruchs diebſtahl.) Jnder Nacht vom 29. zum 30. Auguſt 1918 entwendeten Spitzbuben
aus Kaiſers Kaffee- Geſchäft hier nachſtehende Waren:
Etwa 4600 Stück Zigavetten, etwa 1500 Stück Zigarren, 4 graue
Pappkarlons mit je 86 Pfund KonſervenKonfekt, 6 runde Blech
doſen mit je 4 Pfund Bonbons, 7324 Pfund Kola- Schokolade in
14-Pfund-Tafeln, einige Pfuno klaren Zucker, 1 Paar neue hohe
ſchwarze Damenſchnürſchuhe, außerdem 65 Mk. Papiergeld, 5 Mk.
Kupfergeld, 6 Mk. Nickelgeld, Geſamtſchaden etwa 2500 Mk.
Der Tat verdächtig erſcheinen drei Perſonen, die gegen 12 Uhr
nachts in der Richtung Sagltor-- Markt geſehen wurden. Für
die GErmittelung der Täber iſt eine Belohnung von 300 Mk.
ausgeſetzt.

t. Merſeburg, 31. Auguſt. Beim Felddiebſtahl er-
ſchoſſen.) Vergangene Nacht gegen 3411 Uhr traf ein Polizriſt
im Leunawerk den Arbeiter Fabrizius mit einem Ruckfack
an. Der Mann ergriff die Flucht und wurde dann in einer
Furche liegend verſteckt vor gefunden. Er gab an, in dem Ruckſack
Kartoffeln zu haben, wiberſetzte ſich aber einer Unkerſuchung,
indem er den Polizeibeamten ins Geſicht ſchlug und daun aber-
mals floh. Als er eingeholt war und erneut gegen den Poliziſten
losging, mußte dieſer in der Notwehr von ſeiner Schußwaffe Ge
brauch machen, wobei der Dieb tödlich getroffen wurde.
Da man am Tatorte ein geöffnetes Meſſer vorfand, ſo iſt anzu
nehmen, daß der Dieb damit den Beamten angreifen wollte. Jn
dem Ruckſack befanden ſich geſtohlene Zwiebeln.

W. Jena, 30. Auguſt. (Aus hebung eines Diebes-
neſtes.) Der hieſigen Polizei iſt die Aushebung eines Diebes-
neſtes gelungen, wobei ein ganzes Warenlager geſtohlener Gegen
ſtände ans Tageslicht kam. Jn die Angelegenheit ſind mehrere

erſonen verwickelt.
1. Genthin, 80. Auguſt. Einen empfindlichen

Schaden) erlitt Förſter Hagemeiſter in Sophienhorſt.
Diebe töteten ihm nachts die Bienenvölker, ſtahlen den Honig aus
den Bauten und ſetzten dann das Bienenhaus i Brano. H. hat
eine hohe Belohnung auf Namhaftmachung der Diebe ausgeſetzt.
I. Burg b. Magdeburg, 30. Aug. (Eine Rabenmutter.)Feſtgenommen wurde die polniſche Arbeiterin Ha ga ſt a von hier,

die dringend verdächtig iſt, ihr am 14. Juni geborenes uneheliches
Kind ſo ſchwer mißhandelt zu haben, daß es an den Folgen dieſer
Tage geſtorben iſt.

Herleshauſen, 30. Auguſt. (Töd lich verunglückt.)
Wie gemeldet wird, iſt auf dem hieſigen Bahnhof der Bahnarbeiter
B re tödlich verunglückt; er wurde durch vangievende Wagen
erdrückt.

h. Freyburg (U.), 30. Auguſt. (Unfall.) Ein ſchwerer Un
fall ereignete ſich in der Familie des Landwirts Grober in dem
nahen Dorfe Nißmitz. Frau G. und ihr auf Urlaub befindlicher
Sohn Bruno waren auf dem Felde mit Erntearbeiten beſchäftigt.
Frau G. wollte einen Grenzſtein aufſuchen und wurde dabei
von der in ihrer Nähe arbeitenden Mähmaſchine ſo ſchwer in
beide Beine geſchnitten, daß ſie von der hieſigen Sanitätskolonne
in die Klinik gebracht werden mußte. Weder Mutter noch Sohn
trifft eine Schuld.

K. Salzfurth (Kr. Bitterfeld), 1. Sept. (Verſchwunden)
iſt der 15jährige Tiſchlerlehrling Ernſt Roſenthal, der beim
hieſigen Tiſchlermeiſter Mogk in der Lehre ſtand. Er war nach
Deſſau zu den Eltern gefahren, iſt aber bei ſeinem Lehrmeiſter
nicht wieder eingetroffen. Es iſt anzunehmen, daß ihm ein Un-
fall zugeſtoßen iſt, oder, da er an ſtarker Nervenreizung le'det,
er ſich ein Leid angetan hat.

W. Cortendorf b. Coburg, 31. Aug. Tödlich verun-
lückt.) Jn der hieſigen Maſchinenfabrik Ernſthütte gerietßeut der 15jährige Maſchinenbaulehrling Alfred Anger-

müller aus Coburg in eine Maſchine, wobei ihm der Kopf
zerquetſcht wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.

W. Rubdolſtadt, 31. Auguſt. (Sich ſelbſt gerichtet.)
Als der wegen Unterſchlagung von Feldvoſtpaketen vor einiger
Zeit aus dem Dienſt entlaſſene Oberpoſt-Aſſiſtent Schillingde geſtern verhaftet werden ſollte, nahm er ſich durch Grſchießen

Leben.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Prof. Dr. Edwin Mayer-Homberg,

deutſchen bürgerlichen und Handelsrechts an der Univerſität
Gießen hat, wie die r r erfährt, eine Berufung nach Marburg als Nachfolger des Profeſſors M.
Wolff erhalten. 1861 zu Eupen geboren, beſtand Mayer-Hom-
berg die juriſtiſchen Staatsprüfungen und war zunächſt im
Juſtizdienſt tätig. Jm Jahre 1911 promovierte er in der Bonner
ren und erwirkte ein e päter in Halle ſeineulaſſung als Privatdozent für das Fach der deutſchen Rechts

der Ordinarius des

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe

der bis zum 28. Auguſt reichenden Be
im Verkehr mit Landesprodukten das Geſchä
wohl die Hauptrolle. Recht umfangreiches Angebot beſtand in
Wintergetreide zur Saat; infolgedeſſen waren die Verbraucher
beſtrebt, ſich unter Höchſtpreis einzudecken. Aber nicht durchweg
waren die Beſitzer zu Preisnachläſſen geneigt. Auch für Sommer-
ſaatgetreide zeigte ſich in Originalzuchten manches Verkaufs-
e für die erſt ſpäter geſetzlich zuläſſige Lieferung. Serra-
della war nur in geringer Menge am Markte; da die Nachfrage
nach dieſem Artikel nicht befriedigt werden konnte, wurde ſtatt
deſſen vielfach Spörgel genommen. Auch für Winterwicken war
ſteigende Kaufluſt zu bemerken. Stark geſucht waren ferner alle
Kleeſaaten alter und neuer Ernte, und gleich gute Kaufluſt be
ſtand für alle Arten Grasſaaten, während das Angebot in allen
dieſen Sämereien äußerſt mäßig war. Gemüſe wurde viel um-
geſetzt, wenn auch die Zufuhren davon etwas nachgelaſſen haben.
Die Nachfrage für Möhren und Gemüſe ſeitens der Kommunen
und Großverbraucher hat wieder zugenommen. Jn Rauhfutter
blieben die Umſätze klein; das Angebot, auch für Rapsſtroh, iſt
zurückckhaltender geworden. Heidekraut war reichlicher vor
handen, wurde aber auch mehr begehrt.

Nichtamtlich wurden nachſtehende Preiſe bekannt: Saat-
getreide der 1918er Ernte für 1000 Kilogramm ab Statior:
Winterweizen 430--446 M., je nach Station, Winterroggen 409
bis 425 M., Wintergerſte 441 M., anerkanntes Saatgut aus an
erkannten Saatgutwirtſchaften. Winterweizen, erſte Abſagt
525——540 M., zweite 493--509 M., dritte 462--477 M. Winter-
roggen, erſte Abſaat 504--519 M., zweite 472--488 M., dritt
441-—456 M. Wintergerſte, erſte Abſaat 525 M., zweite 493 M
dritte 462 M. Heu, Erzeugerhöchſtpreis, Wieſenheu 10 M., Klee-
heu 11 M., gepreßtes Heu 60 Pf. teurer. Stroh, Erzeugerhöchſ:-
preis, Maſchinendruſchſtroh 4 M. Häckſel, Erzeugerhöchſtpreis
6 M. Heidekraut 3-—3,75 M. alles Rauhfutter für 50 Kilogramm
ab Station.

e ſpiele
in Saatgetreide
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Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 2. September: Süddeutſche Bauni-

wollinduſtrie, Kuchen 14 Proz., Württemb. Cattunmanufaktur
12 Proz.

Verloſungs-Liſte
Nr. 36 der Allgemeinen Verloſungsliſte iſt ſoeben erſchienen.

Die Liſte ſteht den Beziehern der „Halleſchen Zeitung“ unter
Vorlegung des Bezugsſcheines koſtenlos zur Verfügung.

Die diesjährige Herbſtmuſtermeſſe iſt nach den Mitteilungen
des in Leipzig von insgeſamt 6480 Ausländern
und im Ausland anſäſſigen Deutſchen beſucht worden, gegen 3672
ausländiſchen Beſuchern der letzben Frühjahrsmeſſe.

Unter den ausländiſchen Beſuchern befanden ſich u. a. 2415
(1481) Oeſterreicher, 145 (290) Ungarn, 186 (111) Bulgaren, 124
(68) Türken, 407 (346) Holländer, 220 (223) zer, 188 (122)
Dänen, 115 (1565) Schweden, 41 (89) N 105 (58) Luxem-
burger. Aus den beſetzten Gebieten waren 26 (17) Belgier und
1829 (544) Angehörige des ehemaligen ruſſiſchen Reiches, darunter
1209 (424) Polen, 49 (8) Kurländer, 56 Livländer, 42 (6) Litauer,
je 24 Balten, Finnländer und Ukrainer. Die Zahl der deukſchen
im Ausla Meßbeſucher betrug 250 gegen 80 der
Frühjahrsmuſtermeſſe.

Hermann u. Alfred Racher Werkzeugmaſchinenfabrik A.G.
in Chemnitz. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende
auf 24 Proz. feſt. Ueber die Geſchäftslage und Ausſichten teilte
die Verwaltung mit, daß die Nachfrage und Aufträge auf Werk-
zeugmaſchinen ſeit Herausgabe des Geſchäftsberichtes bei dem
Unternehmen weiterhin geſtiegen ſei. Es ſei jedoch anzunehmen,
daß die Fabrikation durch die unzureichende Zuweiſung an Roh-
materialien beeinträchtigt werde. Auch die immer größer
werdenden Steuerlaſten würden in Zukunft große neue Aus-
gaben erfordern, ſo daß damit gerechnet werden müſſe, daß
70--75 Proz. des Reingewinns für Steuern abgeführt werden
müſſen. Wenn es nicht gelänge. eine durchgreifende Aenderung
in Zuweiſung der Rohmaterialien herbeizuführen. ſo werde es
ſich kaum ermöglichen laſſen, ein ähnliches Ergebnis zu erzielen,
wie im verfloſſenen Jahre.Rumäniſche Zuckerfabriken. Aus Bukareſt wird der
„N. B. K.“ gemeldet: Die rumäniſche Rübenkultur bewegt ſich
heute in einem recht begrenzten Rahmen und könnte einen weit
größeren Umfang annehmen, wenn die Großgrundbeſitzer mehr
Intereſſe zeigen würden. Das Jntereſſe dieſer Kreiſe war aber
ſtets abhängig von der Höhe der Preiſe, die die Zuckerfabriken
zahlten, und da ſich häufig Arbeit und Sorgfalt nicht lohnten, ſo
wandten ſich die großen Landwirtſchaftsbetriebe dem Anbau
lohnenderer Bodenerzeugniſſe zu. e ge hatte Rumänien
Ende Auguſt 1916 ſieben beachtenswerte Zuckerfabriken, die, wie
folgende Ueberſicht zeigt, vorwiegend in der ldau arbeiten.
Es waren dies: 1. Zuckerfabrik Chitila bei Bukareſt, 2. die mit
engliſchem Kapital arbeitende Fabrik Branceni bei Alexandria,
3. Moraſeti (in der Kriegszone), 4. Sacſut in der Moldau, 5. Ro
man in der Moldau (die größte und beſte), 6. Ripiceni in der
Moldau (mit franzöſiſchem Kapital arbeitend), 7. GlykoſefabrikGolentina bei Bukareſt. Die Fabriken Roman und Sacſut er

eugten den beſten rumäniſchen Zucker, weil die Erde in der
Moldau die vorteilhafteſte r etzung zeigte. Ueberhauptiſt der Moldauboden für den Zuckerrü ander ſehr geeignet.

Neu eingegangene Bücher
Was muß Deutſchland an Kolonien haben Von Dr. Al-

brecht Wirth und Emil Zimmermann. Verlag von Lud-
wig Ravenſtein Frankfurt a. M. Preis 1,20 M.

„Die Roſe von Gravelotte“, Schauſpiel von Hans von
Januszkiewicz (v. Reinfels). Verlag von Heinrich Heber,
Augsburg. Preis 8 Mark.

Arthur Landsberger „Das erwachte Gewiſſen“. Feldpoſt-
briefe eines hohen engliſchen Offiziers an ſive Frau. Geheftel
3 M., geb. 5 M. Verlag von George Müller, München.

Bekanntmachung.
Gemäß S 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im

Sgalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche vom
2. bis 8. September als Wochenmenge etwa 175 1 Fleiſch oder
Wurſt auf den Kopf der verſoxgungsberechtigten Bevölkerung des
Saal reiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die

e.
Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge angerechnet.

Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinderfleiſchkarten werden
ſämtliche Abſchnitte für den Empfang des Schlachtviehſleiſches und
der Wurſt beſtimmt.

a. S., den 2. September 1918,HalleDie Kreisfleiſchſtelle des Saalkreiſes: LandwirtſchaftliViebverſichernng, e. G. m. b. H., zu x Spitliche
Zecher.
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Ieich t e Simonzugleich verantwortlich für Politik; für Provinz, Feuilleton undVermiſchtes i. V. Dr. Hans Simon; für Vor Sei Handels-
teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Halle und Umgebung, Kunſt
und Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil: Adolf Meyer;
für den Anzeigenteil: Walter Ebeling, ſämtlich in alle-Saale,
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitu t Se z den Sous
Die heutige Abendausgabe umfaßt 8 Seiten,die Morgenausgabe 2 Seiten, zuſammen 10 Seiten
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Ein Kolossal-Film-Kunstwerk

bie Erlösung

des Raimundus
Schauspiel in 4 Akten

Hauptdarsteller:

Haria Fein, Max Ruhbeck.
Vorführung: 4.40 7.00 9.10

Paul Heidemann
voll überwältigender Komik

J „Wle er Wein
un lacht“
3 Akte köstlichen Haumors.
Vorführung: 4.00 6.20 8.30

Erster Film

Fernruf 1224.
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2wei Erstaufführungen:

Viggo Larsen
in dem gewaltigen Turfschauspieln n 4Tte pDer Sohn
des Hannihbal

Nach dem Roman von Ludwig Wolff.
Vorführung: 4.50 7.10 9.30

Der Bedtlervon Savern

Drama in 4 Akten.
Hauptrolle:

vom Deutschen Theater.
Werner Krauss

der Franz Hofer-Serie
1918/10.

Vorführung: 4.00 6.00 8.20
JDjE

Grossfeuor bei Nacht

Interessante Aufnahme

In beiden
Theatern:

Beginn 4 Uhr.

Die neuesten Kriegsberichte.

Halleſche Zerkung, Landeszeikung für die Provinz Sachſen, für 22 und Thüringen

beipzigerstrabe 86
Walhalla-

Operetten- Theater.

Täglich 8 Uhr
Drei alte

Schachteln.
Operette in 4 Aufzügen
V. Herm. Haller. Gesangs-

texte v. Rideamus,

Musik von Walter Kollo.
Kazse V. 10-1 u. 4-6 Vhr.

Gegr. 1816,

ad Wittekind
Dienstag 3. Sept.,

nachm. Z3 Uhr

Kur Konzert.
Eintrittspreiſe

für Erwachſene 35 Pfg.
und für Kinder 20 Pfg.

Dauerkarten haben
Gültigkeit.

Mittwoch, 4. Sept.,abends 8 Ubr

Verbesserte Augenglaser.
Ausführlieche Bescehreibung Kostenlos,

t Ingenieur
Akademie

Wismar a. d. Ostsee
tür Maschin.-Elektr.-Ing.

Bauingenieurw. und Archütekt..
Sperial-Kurse t. Eenbetonbau
Schiffsmarch. Automobil- und
luftschift-Motore.

Abend-Konzert.
Soliſtin: Konzertſängerin

Luise Naundorf.

Unferricht
in Violine, Klavier und

Theorie erteilt
Margarete Taschaschel.geprüfte Musiklehrerin, Reilstr 87.

Dinjährigesl! Abendbursus,

Dr. Werner, Neue Promenade l.

f. Blei, Tinte, Schreibmaschine
in guter Qualität empfiehlt
J. Aochbiseh. ör. Steinstr. 82,

Stadt- Theater
S Dienstag, 3. Sept. 1918.
S Anf. Ende geg. 11 Uhr.

Vaust
von Goethe.

Mittwoch ber Freischktz.Donnerstag VUndine.
Freitag: Faust.

SonnabendKönig für einen Tag.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

e Söpfe De
Alle Haarerſatzteile.

G. Niedermann,1 Poſtſtraße 1.

Preiswert u. gut
kaufen Sje sämtliche

Unler zeugen Strumpfwaren

in dem ersten Sporialgeseckäft

h Sehnee habt
Gr. Steinstr. 84.

Geiststr. 28

Elektr. Kluvierlumpen
W sehr praktisech. J

G. n mannDurch rechfzeifige vorfeiſhaſfte Einkäufe fraſen in
grossen Mengen neu ein

Aderne Pelzwaren

Kragen, Kapes, Fuchsformen. Muffen in Taschen-,
Tonnen- und Fuchsformen. Hüte. Jacken- u. Mantel-
kragen mit dazu passenden Aermel-Aufschlägen

in vielen Arfen, die wir zu

zeifgemäss billigen Preſsen
zum Verkauf stellen.

Mir empfehlen Einkäufe ar Ken Winter schon jekzt,h Srunmer Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 22/23.

daß ich am heutigen

Brnst Karras In
4 Leine gffer- 4

Bruyerepfeifen
Shäghſeiten

n anderen Hölzern.

P. P. Meiner h Kundschaft, sowie einem sehr geehrten Publikum zur gefl. Nachricht,
age mein Geschäft von

Gr. Steinstrasse 29 nach 29 a (nebenan)
verlegt habe. Für das mir in so reichem Maße entgegengebrachte Wohlwollen sage ich meinen verbind-

n Dank und bitte höfl. mir dasselbe auch in meinem neuen eigenen Heim zu bewahren.
Durch bedeutende Vergrößerung meiner optischen Werkstatt, sowie durch mein reiches Lager

bin ich in der Lage, jeden Kunden zu soliden Preisen schnellstens zufrieden zu stellen.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Carl Sehaefer, OptiKer, Gr. Steinstr. 29 a.

Saalschloss Zrauerei.
Dienstag. den 8. r 1918,abends 8osves üiſſir-Doppel- -Lompert.

Austführende:
ar rm eterKorps 227 rTrliieriee n Regts. NLeiter r Obermusikmeister s t uer;
I ausſlievtetlune beim Ersatz Bataillion

des Intf.-Regta. Nr. 36Leitung: Kgl. ler ErmlIieh.
amte Reinertrag wird der Kriega-Per ehe zugeführt.

erkgat zu 75 Pfg. bei H. Hothan,
und an der Abendkasse für 1 M.

Pür Miütar vom Feldwebel abwärts 50 Pfg.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

III

sfrauenbund E. VHalliſcher Rgugſrau
Die Anmeldezeiten für den

Schunkursus
Geſchäftéſtelle teinſtraße 16 I,vormittags, br nachmittagse Uhr vormittag

t e re en 99286

ſind er

Seidene
lamen-Blusen

kauft man preiswertuit bei (6823H. Sohnes Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84.

S 1 diet c
Möbelfabrik

P. Rauptmann,
halle (Saale),

ſei. Mrichstrasse 36 a
Beachtenswertestes
Unternehmen der

Möbelbranckel
ca. 200 Musterzimmer!

4

Da es unmöglich ist, den gesetzlichen
Bestimmungen zur Weinsteuer sofort zu
entsprechen, sehen wir uns gezwungen, um
uns nicht strafbar zu machen die Beliefe-
rung außer Haus bis auf weitereseinaustellen.
Gebr. Zorn, Weinhandluny,

Halle, Gr. Steinstr. 9.
S

Trauer-
Kostüme Kleider Blusen
Hüte Schleier Schürzem

Kleiderstoſfe.
Anfertigung nach Maß schnellstens.

Auf Wunsch Auswahl ins Haus.

A. Hufh Co.
Große Steinstrabe und MHarktplats.

Radiergummi

Apollo Theaſe
r Gurt Olfers Operellengeieen
spiel
Heute u. ſolg. Tage, abends
In glänzender Ausstattung die Nennen

„Ier Puszta-Kavaly
Operette in 3 Akten von Karl vp Musik von Albert Sarrma akong

In den Hauptrollen:
Hans Forstner, Meta Hein,

Georg Brönlein, Robert Iutha,

Gesangssonlager- I Bo
Wer kann sich der Lieb' entzich'n v al
kürzt dis Stunden Wes'n an Busserl js
dabei Frauen, trauen nimmer und nie
bitt' Sie, trink' ma auf du m. W i

kränk' di net u. a.In Berlin, München, Hamburg
hunderte von Aukkührungen

Taso voraus tägl. m. S An

Saal Mlopbrauere

Mittwoch, den 4. September, abends s U

Konzert
der Kapelle des Mansf. Feldart.-Regts. 9Mi ung de e m tLe r Obermuſikmeiſter O. SteuerBei un ges Streichkonzert im

Eintritt 50 Pfg., Militär 25 Pfg. Kgrien giltig
Wink

men meine T vieder T
San.- Rat Dr. Grüneberg
Facharzt f. Haut-. Harn- u. Gescehlechtsleie
Amhbulatoriumf. Röntgen-, Licht-u. Radiumbhe

Halle a. S., Poststraße 8.
jeden Freitag Nachmittag 4 UhrIch impfe täglich in der Sprechſtunde 11-

San Rat Dr. Herzfel
Königſtraße 12.

Ihre am 2. September voll zogene Kriegsirau
geben bekannt

Studienreferendar Oskar Hündo
z. Z. Leutnant d. R. i. Fuss-Artl. Regt.

Charlotte Hündorf geb. Heinich

Halle a. S., Magdeburger Str. S.

n99900000000000000000000900

Kapellmeister
Egon Hans Ebstein

Paula Ebstein
geb. Helnemann

grüssen als Vermählte.
Aachen, den 30. August I9l8,

n9999990000990900990
i desheim, Sonntag, den I. Septemder

Die Geburt ihres zweiten Krio
jungen zeigen hocherfreut an

Landgerichtsrat Friedri
2. Zt. Hauptmann u. Batl.-Kmäur. im Felde

Frau Gertrud geb. Räter 2. Zt. Jeua, B 7

S

F
d

S

Montag, den 2. September v

C. V. Troithe,
Gr. Steinstrasse 16.

Optische w. alt

Telephon 2916.

8 Uhr
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ſeldſtraße 22, Miichhändler Wetze

Butter,
Nittagstiſchen, inos zugewieſene Fett nicht mehr inr eben Auf die im

widerhandlungen werden S

t

art

r viel gelegen.
e ſetzen die Bäume viel Blüten an. mſän das Korn. Wie ſichs Wetter an Mariä Geburt (8. Sept.

tut verhalten, ſo ſolls ſich weiter vier Wochen geſtalten. Bringar
Sankt Georgiustag (9. Sept.) Regen, folgt ein Herbſt mit wenig

aus dem
Lord oder Oſt, bringt harten Winter und ſtarken Froſt. Iſt der

gontag

Halle und Umgebung
Halle, 2. September.

Am Sedantage
Von Univerſitätslektor H. Fritze-Halle.

r ihn einſt miterlebt hat den Jubeltag, da bei
Suer große Schlag gefallen, wenn er in's junge Herz

d ſungen und hineingeläutet einſt durch das Land
indem fernſten Dorf von jenem hehren Klang der

r die jetzt an ihrem ernſten Teil mitdienen der Ver
des Vaterlands, wer wohl gar bei Sedan die

große Schlacht hat mitkämpfen und gewinnen
ſich das Bild von eben jenem Schlachten-

a z ſtillen Miterleben für immer eingeu der verſteht es, daß dieſer Tag von unſerem
ins vergeſſen werden kann. Denn brachte er uns

i gmnals noch nicht den ganzen, vollen Sieg über Frank
nd brachte doch die Gefangennahme des Kaiſers und

Heeres bereits die ſichere Entſcheidung des Krieges
wie unſer greiſer Heldenkaiſer es tief ergriffen aus

n: die große Wendung durch Gottes Fügung.
v bekanntes Telegramm und ſein Brief von dem-
Tage an ſeine Gemahlin, zu dem es den rechten

ben bildet, klingen zu uns herüber, und wenn heute
iſe auch ganz beſonders, ſo doch nicht nur in

Tagen. Denn jener ganze Krieg von 1870 iſt
langen Vorgeſchichte zu dieſem Weltkrieg, in der

r Kette von Entwickelungen und Begebenheiten, die
ihr bereiten, ein Glied von ganz beſonderem Wert.

n t einem Menſchenalter von dem Heldenheer unſerer
nd Großväter, das unſer erſter Kaiſer in ſeinem

e tatenreichen Leben geſchaffen hat, bis zu einem
Wellen Sieg und Frieden durchgekämpft, läßt er uns

7 deutlicher den Geiſt begreifen, in dem unſer Heer
Volk von heute herangebildet und in den ſo großen,
n Kampf faſt mit der ganzen Welt getreten iſt. Und

re er veiſtehen wir jetzt, wie unſer teurer Heldenkaiſer
s In ſeinem Brief bekennt: voll tiefer, anbetender
Du derung es ſchauen zu dürfen, wie die nach höherem
Weitete Geſchichte ſich nun abrollt. Denn auch uns, ſo
J Lrren und verwickelt auf den erſten Blick auch die Ge
r und Erlebniſſe unſerer Tage uns oftmals noch ent
a pſtarren, entwirren ſich bei näherer Betrachtung dieſe
fech verſchlungenen Fäden immer mehr. Und es wird
ich und klar, wie wir eben dazu berufen ſind gegen

Rachte der Erde, die wider uns anſtürmen, den Kampf
eſeſtehen und uns zu bewähren. Dieſe gewaltige Auf-
e aber iſt bis jetzt gottlob geleiſtet und gelöſt. Und
z iſt eine trotz übermenſchlicher Schwierigkeiten im
inde ſelbſt von den Feinden anerkannte Tatſache.

Darum erkennen wir und ſind wir gewiß, daß der Gott,
mit unſeren Vätern war in den Tagen Karl Martells
Karls des Großen wie Luthers, des großen Kurfürſten
Friedrichs des Großen und dieſe Denkmäler höchſter

egesmacht und ewigen Ruhmes kann uns niemand
men treu und gnädig auch mit uns ſſt. Und er wird
ich im großen, ſchweren Entſcheidungskampf dieſer Tage
nd Wochen unſerem in all ſeinen Stämmen herrlich ge
ten und tiefſtem Grunde ihm ergebenen Volk den
hen Endſieg und wahren, vollkommenen Frieden,

rig ſeiner Macht und des heiligen Opfers ſo vieler
helden, in ſeiner Treue geben.

7

e der Wiederkehr des Sedantages fanden heuteo W hieſigen Schulen kurze Feiern ſtatt in denen
e Kinder durch Anſprachen auf die Bedeutung des Tages und

t gegenwärtigen Zeit hingewieſen wurden. Der Unterricht
ſpel aus.

aus

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Zwieback in der Talamtſchule am5 e um Kaufe berechtigt ſind die Jn

ſeber des Abſchnittes H ver beſonderen Warenbezugskarte für
ältere Leute von 70 Jahren an, diejenigen des Abſchnittes G der
eſonderen Warenbezugsbarte für Ju idliche von 12—17 Jahrenind diejenigen des Abſchane J für Kinder bis zu 12 Jahren.
Fugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der
ebensmitelſcheine 12 001-—18 500 vormittags von 8—12 Uhr und

die Inhaber der Nummern 19 501--27 000 nachmittags von 2—6
ühr. Auf jeden der ichneten Abſchnitte kann ein Paket
Zwieback zum r von 40 Pfg. abgegeben werden. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu alten.

Verkauf von Quark. nstag, dem 3. SeptemberAm Die
erfolgt der Leriguf n Quark z den 12 des Einkauf
ſcheines über Molkeveierzeugniſſe an folgeer Brockhaus, Ludwigſtraße 26, Milchhändler Krebs Lewchenden Stellen: Mil

Zugelaſſenl, Kellnerſtraße 8.
ber der Lebensmittelſcheine mit onS Einkauf werden die

Nummern 11 001--15 000. Für jedes Kind vom vollendebten 6. bis
Lebensjahre wird 34 P

Abſchnitt zum Preiſe von 87 Pfg. ab n
ſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes

Quark auf den oben bezeichneten
Der Lebensmitteld iſt bereitzuhalten. Ge

fähe ſind unbedingt nungen.

Infolge der herrſchenden Knappheit an Fett, insbeſonderee das den Gaſtwirkſchaften, u

von Butter Beſitz der genannkenverpflegungsſtätten befindlichen Fettbezugsſcheine kann nur in
der Talamtſchule Margarine oder Fett bezogen werden Händlern
wird die Abgabe von Butker ie heine unterſagt. Zu-

traftt, Händlern derbutterhandel entzogen. e Butterhänoler haben bis Donners
iag den 6. September dem Stadernährungsamk, Abteilung 2, an
zuzeigen, ob bezw. welche Mengen ſie bisher an Gaſtwirtſchaften
uſw. verauft haben. Die Namen der Wirtſchaften, Gaſtſtätten

uſw. ſind anzugeben.

Die wichtigſten Bauernregeln für September. Wie der
September, ſo der künftige März. Fällt im September Laub
zeitig im Garten, ſo iſt ein ſchöner Herbſt und Winter zu er-
warten. Wenn im Herbſt feiſt ſind Dachs und Haſen, kommt ein

er Winter geblaſen. Treffen die Zugvögel zeitig ein, wird
und ſtreng der Winter ſein. Am Septemberregen, iſt dem

Wenn der September noch donnern kann,
Aegidiä (1.

Segen. Matthäi (21. Sept.) Wetter Hell und klar, bringt guten
ein im nächſten Jahr. Wenn Matthäus weint ſtatt lacht, er

Wein Eſſig macht. Michaelis (29. Sept.) Wind aus

Im von Michaelis und der von St. Gallus (16. Okt.) hell und
W. rechnet Aderzmann und Winzer auf ein gutes Frühjahr.

Beilage zu Vr. 448 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Wenn Michaelis uns viel Eicheln bringt,
Schnee dann die Erde düngt. Winterſaat um Michaeli ausge
ſtreut, den Bauer mit reicher Ernte erfreut. Sankt Michaelis
Wein, ſüßer Wein, Herrenwein.

Tagesordnung für die außerordentliche Sitzung der Stadt
verordneten am Donnerstag, dem 5. September, nachmittags um
z Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1. Erwerb von Anlagen auf der
Jungfernwieſe, 2. Verſorgung der Straßenbahn mit elektriſcherKraft, Aenderung des Straßenbahntarifs,
4. Verſtärkung des Kriegsfonds, 5. Beitrag zur KolonialKrieger-
ſpende, 6. Einrichtung einer Badegelegenheit in der Des-
infektionsanſtalt, 7. Verpachtung von Ackerplänen, 8. Ueber
tragung von Etatsreſten, 9. Nachbewilligung für die Stiftung
Adelheidsruh, 10. Desgl. für die Ehrlichſche Stiftung, 11. Desgl.
für das Elektrizität werk. Nichtöffentliche Sitzung. 12. Armen-
pflegerwahl, 13. Periſionierung eines Beamten. Zu Punkt 3
der vorſtehenden Tagesordnung iſt den Stadtverordneten eine
ausführliche Vorlage zugegangen, in der es u. g. heißt: „Die
finanzielle Grundlage unſeres Straßenbahnverkehrs hat im
Laufe des Krieges eine derartige Verſchiebung erfahren und wird
nach Eintritt des Friedenszuſtandes weiterhin in einem ſo weiten
Ausmaße verbreitert werden müſſen, daß das Unternehmen bei
Aufrechterhaltung der jetzigen Tarife einen ungeheuren, ſtändig
wachſenden Zuſchuß erfordern würde. Nicht nur werden die Ein
nahmen mit dem Eintritt normalerer Verhältniſſe ſtark zurück
gehen, vor allem werden aber auch die jahrelang zurückgedrängten
Ausgaben für Jnſtandſetzungs- und Erneuerungsarbeiten das
Unternehmen mit vervielfachter Wucht bedrücken. Der Gleis-
körper und die Fahrparkanlage werden einer umfaſſenden Jn-
ſtandſetzung und zum großer Teil einer völligen Erneuerung be
dürfen, der Wagenpark wird nach dem Kriege gänzlich herunter-
gewirtſchaftet und in allen ſeinen Teilen von Grund auf inſtand
geſetzt, ein großer Teil der Wagen wird, weil gänzlich verbraucht,
durch neue erſetzt werden müſſen; die Dienſtkleidung des Per-
ſonals wird ſo gut wie gänzlich verſchliſſen ſein. Der klägliche
Materialienbeſtand muß auf den normalen Stand gebracht
werden uſw. Dazu treten die großen Aufgaben für die alsbald
nach Friedensſchluß ausgeführten Neuanlagen. Der veraltele
Rollbetrieb an den Kontaktſtangen iſt durch den wirtſchaftlicheren
und ſicheren Schleifbetrieb zu erſetzern. Der Wagenpark iſt
weſentlich zu vergrößern, eine neue Wagenhalle zu erbauen uſw.
Alle dieſe unbermeidlichen Aufwendungen werden ſchätzungsweiſe
ein Kapital von 6 Millionen Mark erfordern. Weitere
große Ausgaben harren der Verwaltung in den geplanten Netz-
erweiterungen, die wiederum einen Millionenauſwand erfordern
werden, ohne ſogleich voll gewinnbringend zu ſein. Alle dieſe
Mehrausgaben können nur durch die Einführung eines erhöhten
Tarifſatzes gedeckt werden. Als die gerechteſte und zugleich
brauchbarſte Form geſtaffelter Tarife hat ſich der Teil-
ſtrecken -Tarif erwieſen. Künftig ſoollen nur zwei Arten
Fahrſcheine in Verkehr ſein: z u 15 Pf., gültig für die Befahrung
bis zu drei Teilſtrecken, un d zu 20 Pf., gültig für die Befahrung
von mehr als drei Teilſtrecken. Ferner ſollen Monatskarten ein
geführt werden zu 10, 14 und 20 M. Die jetzigen Gutſcheinhefte
fallen künftig weg. Weiter ſollen Arbeiterkartren für einmalige
Hin und Rückfahrt täglich 12 einfache Fahrten wöchentlich
zum Preiſe von 1,20 M. und 1,60 M. eingeführt werden, ſowie
Schülerkarten für 12 Fahrten wöchentlich zu 1 M. und 1,25 M.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde dem Geheimen
Juſtizrat Amtsgerichtsrrat Schulenburg verliehen.

Gedächtnisfeier auf dem Nordfriedhof. Unter zahlreicher
Beteiligung beging geſtern nachmittag, wie alljährlich am Sedan-
tage, der Verband deutſcher Kriegsveteranen
von 184818709071 eine Gedächtnisfeier an den Gräbern
der gefalbewen Kameraden von 1864, 1866 und 1870/71 auf dem
Nordfriedhofe. Außer den Mitgliedern des Veteranenverbandes
nahmen an der Feier eine Anzahl Offiziere der hieſigen Gar-
niſon, ferner Abordnungen der hieſigen Tvuppenteile und des
BezirksKommandos und die Sanitätskolonne des Bahnhofs-Ba-
vachen Vereins von 1870/71, ſowie viele zahlreiche Gäſte teil.
Durch gemeinſamen Geſang des Liedes „Wachet auf! ruft uns die
Stimme“ wurde die Feier eingeleitet, dann ſang der Männew-
Geſangverein Halle 1911 „Gott, du biſt unſere Zuverſicht“. An
Stelle des langjährigen Sprechers, des Vorſitzenden des Vete
ranenverbandes, Goldarbeiber Seebach, der durch den Tod
einer Gattin verhindert war zu erſcheinen, hielt Konſiſtorialrate phſon die Gedächtnisvede, der er das eine Wort Treue

zugrunde legte. Zur Treue ermahnt auch die heutige Feier, ſo
legte er aus, wenn wir an den Gräbern der gefallenen Kame
raden von Wörth und Sedan ſtehen. Soll das Werk, das ſie da
mals begonnen haben, in uns fortgeſetzt werden, dann muß das
eine Wort Treue in unſerem Tun in goldenen Lettern zu leſen
ſein. Wenn wir treu ſind und treu bleiben, treu in unſerer
Pflichterfüllung, in unſever Vaterlandsliebe, treu unſerem Gott
gegenüber, dann haben die Helden von damals und auch die
Toten des Weltkrieges nicht umſonſt ihr Leben geopfert. Der
2. Vorſitzende des VeteranenVerbandes, Karl Träger, legte
zu Ehren der Gefallenen an jedem Denkmal einen Kranz nieder.
Der Chor ſang noch: „Wie könnt ich dein vergeſſen“ und das
„Altniederländiſche Dankgebet mit dem gemeinſamen Geſang
„Sieh' herab vom Himmel droben“ ſchloß dann die weihevolle
Feier und der VeteranenVerband marſchierte unter den Klängen
der Görlachſchen Kapelle nach ſeinem Veveinsheim, wo noch eine
ſchlichte Nachfeier ſtattfand.

Neubeſtimmungen für Helfer im beſetzten Gebiet. Die
Kriegsamtſtelle Magdeburg ſchreibt uns: Nach neueſter kriegs-
miniſterieller Verfügung dürfen nunmehr auch jugendliche Wehr-
pflichtige des Jahrgangs 1901 im beſetzten Gebiet ſo lange als
Helfer auf Vertrag beſchäftigt werden, bis mit der Einberufung
dieſes Jahrgangs in der Heimat begonnen wird. Ferner dürfen
nicht eingeſtellte g. v.-Heimat- und a. v.-HeimatWehrpflichtige
bei den Zivilverwaltungen der General-Gouvernements Brüſſel
und Warſchau zum Austauſch von noch zurückgeſtellten k. v. Be
amten und Angeſtellten auf Vertrag beſchäftigt werden. Endlich
erhalten die älteren Helfer nach dem vorläufigen Vertrage nicht
mehr 4 Mk., ſondern 5 Mk. Tagelohn neben freier Verpflegung
und Unterkunft, auch wird nach dem endgültigen von der Dienſt
ſtelle in der Etappe abgeſchloſſenen Vertrage die Familienunter-
ſtützung nicht wie bisher auf den Lohn in Anrechnung gebracht,
vielmehr werden beide neben einander in voller Höhe ausgezahlt.
Seit einigen Wochen werden wieder Helfer in größerer Zahl für
die Etappe angefordert. Die Kriegsamtſtelle Magdeburg wird
daher in den nächſten Tagen wieder mit einem Aufruf an die
Bevölkerung herantreten. Da die Bedingungen, wie jetzt
ſchon mitgeteilt ſein mag, außerordentli ch günſtige
ſind, ſo wird ein guter Erfolg des Aufrufs mit Sicherheit er
wartet.

Poſtanweiſungen für die deutſchen Kriegsgefangenen in
den Niederlanden und in der Schweiz ſind nach dem in allen
Poſtſchalträumen aushängenden Merkblatt unmittelbar an die
Gefangenen ſelbſt zu richten. Die Ueberſendung des Geldes an
Vermittelungsſtellen (Oberpoſtkontrolle Bern, niederländiſches
Poſtamt im Haag) iſt zwecklos und hat für ſolche Poſtanweiſun
gen zum Schaden der Gefangenen nur Verzögerungen zur Folge.
An Vermittelungsſtellen ſind Poſtanweiſungen nur zu richten,
wenn der Gefangene ſich im Lande (z. B. England) befindet, mit
dem ein unmittelbarer Poſtanweiſungsverkehr infolge des Krie-
ges nicht beſteht.

Der Privatteſegrammverkehr zwiſchen Deutſchland und
dem k. u. k. öſterreichiſchungariſchen Feldheer und den in ſeinem
Verbande ſtebenden deutſchen Truppen iſt vom 1. September ab
zugelaſſen Die Telegramme dürfen in offener deutſcher und

2. Septem“
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Das Befahren der Peißnitzbrücke (Verbindungsbrücke zwiſchen der Ziegelwieſe und der Peißnitz) mit Laſten n mehr als
1000 Kilogramm (20 Zentner) Geſamtgewicht und das Kreuzen
zweier Wagen auf der Brücke iſt auf Grund einer am 16. Juli
dieſes Jahres erlaſſenen Polizeiverordnung bis auf weiteres ver-
boten. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Unvermögensfalle mit ent
ſprechender Haft geahndet. Die den gleichen Gegenſtand be
treffende Polizeiverordnung vom 17. Auguſt 1910 iſt bis auf
weitere m Kraft getreten.

T. Was alles erzählt wird. Unter dieſer Spitzmarke ſchreibtdie Reichsbekleidungsſtelle in ihren Dilleilingee i
licher Seite iſt der Reichsbekleidungsſtelle eine Mitteilung ge
macht worden, daß in einem entlegenen Teil der
Provinz Sach en Gerüchte verbreitet ſind, wonach Mann
ſchaften, die im Felde weilen, zwangsweiſe die Zivilkleidung
gegen einen Preis von 10—-15 Mk. für den Anzug abgenommen
werden ſoll. Wer die in der Preſſe überall veröffentlichten Mit
teilungen der Reichsbekleidungsſtelle über die Altkleiderſammlung
geleſen hat, weiß, daß dieſes Gerücht vollſtändig abwegig iſt;
trotzdem nimmt die Reichsbekleidungsſtelle nochmals Anlaß, zu
erklären, daß eine derartige Beſtimmung niemals erwogen und
erſt recht nicht von ihr erlaſſen worden iſt.

T Kolonialkriegerſpende. Der von dem in der Kriegsver
wundeten Fürſorge rühmlichſt tätigen Lehrer Recke veranſtaltete
Abend zugunſten der Kolonialkriegerſpende hielt mehr, als die
Voranzeige verſprach. Herr Paul Hartmann trug gut gewählte
Dichtungen ernſten und heiteren Jnhalts mit Geſchmack vor. Wir
möchten ihm raten, von berufener Hand ſich auf dem mit Erfolg
betretenen Wege weiter leiten zu laſſen. Die von Frl. Naun
dorf Halle mit kluger Benutzung ihrer ſtimmlichen Mittel, und
mit edler Tongebung vorrgetragenen Lieder löſten ſtarken Beifall
aus. Die kleine zehnjährige Pianiſtin M. Seehauſen verfügt be-
reits über einen erſtaunlich guten, wohl akzentuierten Vortrag.
Aber ſtand wirklich nur dieſes lebensmüde Klavier zur Ver
fügung? Die Lieder begleitete Lehver BloßfeldDölau ſchmieg-
ſam und geſchickt. Möchden die warm empfundenen patriotiſchen
Worte, mit denen der Herr Veranſtalter den Abend begann und
ſchloß, guten Boden gefunden haben. W. II.

Der Evangel. Verband für die weibliche Jugend gedenkt
in Halle vom 16.--20. September einen Lehrgang für
kirchliche Jugendpflege im Diakoniſſenhauſe abzuhal-
ten. Der Lehrgang ſoll in erſter Linie der Vertiefung der Arbeit
dienen; er ſtellt deshalb mit einem Vortrag des Gen.-Sup.
D. Schöttler über das „Götterleben in der Bibel“ und einer
Reihe Vorleſungen von Dir. D. Hennig Herrnhut über die
„amtliche Tätigkeit der Frau in Haus, Erziehung und Ge-
meinde“ die innerſte Seite der Tätigkeit ſowie die Darbietung
von Bibelbeſprechungen für Vereine von erfahrenen Mitarbei-
tern in den Mittelpunkt der Tagung. Daneben werden behandelt
von verſchiedenen Fachleuten Fragen der Organiſation und Ver-
einstechnik, über die Beziehungen zur Kirchengemeinde und zur
Diakonie, ſowie Fragen betr. Leſeſtoff, Lichtbilder, Turnſpiele
u. a. m. Der ausführliche Lehrplan iſt für Jedermann durch die
Geſchäftsſtelle des Ev. Verbandes in Halle, Hohenzollernſtr. 11,
zu beziehen, woſelbſt auch alle Anfragen behandelt werden. Die
Teilnahme iſt koſtenlos und nicht an Zugehörigkeit zum Verband
gebunden. Die Meldungen werden baldigſt an die Geſchäftsſtelle
erbeten, woſelbſt nach Möglichkeit auf Wunſch auch Freiquartiere
vermittelt werden. Vorbereitung und Leitung liegt in den Hän
den des 2. Vorſitzenden, P. FriesLebuſa.

Deutſche Geſellſchaft für Kaufmanns-Erholungsheime.
Der Geſellſchaft iſt in den letzten Monaten aus der Provi n z
Sachſen eine Reihe größerer Zuwendungen zugegangen. Wir
nennen u. a.: Magdeburger Werzeugmaſchinenfabrik A.-G.,
Magdeburg 14 000 Mk.; Gewerkſchaft Wilhelmshall, Anderbeck
10 000 Mk.; Deutſche Einkaufsgenoſſenſchaft für Kurz, Weiß-
und Wollwaren, Erfurt 10000 Mk. Werſchen-Weißen-
felſer Braunkohlen A.-G., Halle 10000 Mk.; E. A.
Naether A.-G., Zeitz 10 000 Mk. Magdeburger Lebens-Verſiche
rungs-Geſellſchaft, Magdeburg 8000 Mk.; J. A. John Akt.-Geſ.,
Erfurt 5000 Mk.; Handelskammer Erfurt 5000 Mk.; Friedr.
Krupp A.-G., Gruſonwerke, Magdeburg 5000 Mk.; Polte, Arma
turen und Patronenfabrik, MagdeburgSudenburg 5000 Mk.
Halleſche Pfännerſchaft A.-G., Halle, weitere 4000
Mark; Gottfried Lindner A. G., Ammendorf bei
Halle, weitere 2000 Mk.; Halleſche Röhrenwerke
A. -G., Halle, weitere 2000 Mk.; Grube Richard Schmidt

Co., G. m. b. H., Bitterfeld, 1000 Mk.; Kaufhaus
A. Michel, Halle 1000 Mk.; Proepper Co., G. m. b. H.,
Halle, 1000 Mk.; Weiſe Söhne, Halle, 1000 Mk.; Adam
Heinz, Glashütte Friedrichswerk, Schleuſingen, weitere 1000 Mk.

In der St. Georgengemeinde findet am Mittwoch, der4. September, um 8 Uhr abends Kriegsmiſſionsſtunde in der St
Georgskapelle ſtatt, die von Predigtamtskandidat Hannig ge
halten wird.

Hofkonzertmeiſter Robert Reitz ausMozart-Zyklus.
Weimar der ſich im vorigen Winter durch die Beethovenabende ſo
erfolgreich hier einführte, wird mit dem Pianiſten und Kapell
meiſter Dr. Ernſt Latzko aus Weimar vier Mozartabende m
Mozartſaal vevanſtalten und ſämtliche Sonaten des Meiſtews für

und Violine zum Vortrag bringen. Karten bei Heinrich
n.

Saalſchloßbrauerei. Am Mittwoch, dem 4. Se bember,abends um 8 Uhr, findet ein Konzert unſerer 75er unter Welt
des Hgl. Obermuſikmeiſters Steuer ſtatt. Für dieſes Konzert
iſt die Hofopernſängerin Frl. Maria Kampf gewonnen. Frl.
Kampf ſingt Lieder mit Orcheſterbegleitung.

Zuſammenſtoß mit der Straßenbahn. Am Sonnabend
ſtieß in der Merſeburger Straße ein r a gen
mit einem von auswärts gekommenen Laſtfuhrwerk zit
ſammen. Durch den Anprall wurde die vordere Plattform des
Motorwagens leicht beſchädigt. An dem Fuhrwert broch die
Vorderarhſe; auch erlitt das Sattelpferd Verletzungen an den
Hinterbeinen. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Durch eine herabfatlende Scheibe verletzt. Von dem Dache
eines Grundſtücks in der Gr. Ulrichſteatze löſte ſich vermutlich
durch i grigits eine größere Oberlichtſcheide
und fiel auf die Straßze, wodur-ch zwei vorübergehende
Mädchen an den Füßen verletzt wurden. Sie wurden mit dem
ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Kgl. Klinik und von dort aus
nach ihrer Wohnung gebracht.

Kleinfeuer, Jn der Nacht zum Sonntag wurde die Feuer
wehr nach einem Grundſtück der Gr. Steinſtraße gerufen, wo
ſelbſt in einem Lagerraum ein kleines Schadenfeuer entſtanden
war Die Wehr konnte nach Aſtündiger Tätigkeit wieder ab
rücken.

Hunde an die Front! Der nteil enthält

d ern in ungezählten
durch ihren9
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imAusstattunge zu günstigsten Preisen empfiehlt
Kxwristall und Porzellan

Neuordnung der Veſchlagnahmebeſtimmnngen für Spar

r 18. K. R. A. betre
Meſchlagn er die Grundlage fi

biben werrite an Peter W

der talle. ntmachung1/4. 16. K. R. A. ewoſſonen Stoffe ſind in Klaſſen
(Nr. bis 22) hoete

Durch die am 1 1918 veröf dritte Nachb anntmachung Nr. M. 122/8. 18. K. R. A. zur Bekannt-
ung Nr. M. 1,4. 15. K. R. A. vom 1. Mai 16816, betreffendVeſtandsmeldung und Beſchlagnahme von Metallen, erfahven die

r der Bekanntmachung M. 1/4. 15. K. R. A. gryt Wirkung vom 1. November 1918 in Vehefacher Hinſicht eine Um
geſtaltung. Der Kreis der unter die Klaſſen 1 bis 22 fallenden

Stoffe und Gegenſtände iſt durch den Wegfall einiger bisher gel
tenden Ausnahmen erweitert worden. Gleichzeitig werden die
Beſtimmungen über die Verwendung beſchlagnahmter Metalle
der Klaſſen 1 bis 22 einer grundlegenden Aenderung unterworfen.

An Stelle der bishevigen Beſti über die Verwendung beſchlagnahmter See zur Ausführung von Kriegsliefe-
rungen im eigenen oder fremden Betriebe treten nunmehr die
Beſtimmungen über Verwendung beſchlagnahmter Metalle auf
Grund von Bezugſcheinen; an Stelle der bis Beſtim
mungen über Verwendung der von der Kriegs Rohſtoff Abteilung des König ehe Kriegsminiſteriums frei
gegebenen Metalle Treken die mmungen über Verwendung
beſchlagnahmter Metalle. auf re einer beſonderen Erlaubnis

der g. Als Arten von Bezugſcheinenkommen Bezugſcheine für Metalle auf amtlichem Vordruck
Nr. Bst. 29502 und Sammel-Bezugſcheine für Metalle auf amt-
lichem Vordruck Nr. Bst. 2950b in Die Verwenbdungs
erlaubnis der KriegsRohſtoff Abteilung wird erteilt hauptſächlich
in Form von Freigabeſcheinen auf amtlichem Vordruck Nr. Bst.
3000a, Sommel-Fveigabeſcheinen auf amtlichem Vordruck Nr. Bst.

3000b und w. S r Nr. Bst.t er Bezu ne und rwendungse e ohſtoff- Abteilung dienen Belegſcheine auf
Vordruck Nr. Bst. 3111. Auch die bisherigen Beſtimh n über Verwendung beſchlagnahmter Metalle zur Vor-

nahme dringender Ausbeſſerungsarbeiten in beſtimmten Gruppen
von Betrieben, über Lieferungen an die Kriegsmetall-Aktiengeſell-
ſchaft und die Benutzung c Betriebsmittel ſindm Teil unter ſachlicher Abänderung gegenüber der bisherigen
ung durch die Nachtragsbekanntmachung neu gefaßt

du daß die 2. Nachtragsverordnung zur Bekannt-
machung Nr. M. 1/4. 16. K. R. A., Nr. M. 1020/9. 16. K. R. A.,e Nickel ber Klaſſen 12 und 13, mit dem Jnkvafltreten
der 3. Nachtvagsbekanntmachung aufgehoben wird, greifen vom
1. November 1918 ab für alle wen und Gegenſtände der Klaſſen
1 bis 22 die gleichen Verwend h r Platz.

e ne en huet et eten e ben auſw., veren Kreis durch die3. Nachtvagsbekann ſt Veränderung erfährt, das Ver
ſtändnis für die Tragweite getroffenen Neuordnung zu er
keichtern, iſt ein erläuterndes Merkblatt zur 3. Nachtragsbekannt
machung Nr. M. 122/8. 18. K. Tr hevausgegeben worden, das
unter ver Vordruchbegeichn Bst. 2384b von der Vordruckverwaltung der Kriegs Rohſto e

längerte h aße 10, unentgeltlich bezogen werden kann.Dieſes erklärt insbeſondewve den Verwendungszweck
der verſchiedenen neu hrten Vordrucke und zeigt den Weg,

den die r e nahmter Metalle einzuſchlagen
haben, um in gen Verwendung ihrer Beſtänvdenotwendigen de en

Es wird jedoch raunt h Wer en, daß dieſes Merkblatt nur

als eine n der 3. r gedachtiſt, deren Kenntnis e Kenntnis der in der Nachtrags
bekanntmachung ſelbſt ſſenen Beſtimmungen nicht zu erſetzen
vermag. Die genaue Durchſicht ſowohl der Nachtragsbekannt-
machung ſebbſt wie auch des Merkblatts wird allen Betroffenen

r ben, um W e Voerſtößenie er ſchriften, riebsſtörungen und ſonſtigen
wirtſchaft Nachteilen S bewahren.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in der heute auf
liegenden Nummer S leihen Zeitung bekanntgegeben und
iſt weiter bei den Land e unten Bürgermeiſterämtern und
Poli r r Veröffenſlichnver Veröffen ng der 3 Nachtragsbekanntm W M. 122,8. r K. R. A. am 1. September 1918

rafttreten am November 1918 gelegenen Zeit-vaum von 2 Monaten foll den Setroſſonen die Möglichkeit gegeben

werden, ihren Betrieb auf die weuen Beſtimmungen umzuſtellenund ſich an Stelle der in ährem Beſitz befindlichen Ausweiſe alter
Faſſung, die mit dem 1. November 1918 ihre Göltigkeit verlieren,e e neue Ausweiſe nach Maßgabe der neuen Beſtimmun

Theater, Konzerte und vorträge in Halle
Stadttheater

u r die komiſche Oper „König für
„Morgen, am Dienstag, wnrd am

wiederholt. Es ſei beſonders
ufführung pünktlich um ſechs

Heute, am W
einen Tag zur AFreitag wird Goethes Fau
darauf hingewiefen, daß die

Reifendefekt den Vorſprung wieder ein.
12 Min. 15 Sek. als Erſter durchs Ziel, Boring bleibt 175 Meter

372 Runde,

Boring und Schütz überrundet.

Uhr (nicht um r de Um Stör zu vermeiden,
bleiben die Türen des Prologs geſchloſſen. Am Mitt
woch geht Webers romantiſche Oper „Der Herein zumn in dieſer Spielzeit in Szene. Donnerstag „Undine“,
Sonnabend „König für einen Tag“.

„H. Z.“-Sportberichte
Radrennen in Halle a. d. S.

(OlympiaPark)
Jn Ergänzung unſeres Berichtes in der heutigen

Morgen-Nummer bringen wir im Folgenden noch die Er-
gebniſſe der einzelnen Rennen.

1. Berechtigungslauf zum r 1600Meter 4 Runden. Offen für alle Fahrer, die nicht am Flieger
preis teilnehmen. Der Sieger beſtreitet den großen Fliegerpreis.
Es ftarten ſechs Fahrer. Sieger: Kant Dortmund in 8 Min.
33 Sekunden.

2. Großer Fliegerpreis von Halle in drei Läu-
fen 1200, 1600, 2000 Meter. Preiſe: 400, 300, 200, 150, 125 und100 M. Es ſtarten ſechs Fahrer. Sieger J erſten Vorlauf:
Lorenz Berlin, 2. Häusler-BVerlin, Rudel-Berlin,4 Groß mannBerlin, 5. Kant Sorlmueeh, 6. Wegener-
Berlin Sieger im zweiten Vorlauf: Loren z-Berlin, 2. Hä u s-ler Verlin, 3. Rudel-Berlin, 4. Wegener-Berlin,
5. Kant- Vortmund, 6. Großmann-Berlin; Sieger im
dritten Vorlauf: Häusler-Berlin, 2. Lorenz-Berlin,
3. RudelBerlin, 4. Wegener-Berlin, 5. Karit Dort-
mund, 6. Groß mann Berlin. Die Prämiierung erfolgte nach
Punktbewertung. Lorenz Berlin blieb, trotzdem er im dritten
Zauf um Radlänge von Häusler- Berlin zurückblieb, mit vier
Punkten Sieger des Großen Fliegerpreiſes von Halle, Zweiter:He äusler Berlin mit fünf Punkten, Dritter: Rudel Berlin
mit neun Purkten, Vierter: Wegener-Berlin mit 14 Punkten,
Fünfter: Kankt Dortmund mit 15 Punkten, Sechſter: Groß
mann Berlin mit 16 Punkten.

3. Großer Sommerpreis. 50 Kilometer- Rennen
hinter Rieſenmotoren in drei Läufen. Preiſe 1000, 750 und 600
Mark. Erſter Lauf 10 Kilometer 25 Runden. Es ſtarten:
Adam Bäumler--Leipzig, Willy BoringMagdeburg und
Teddy Schü tz Berlin. Boring übernimmt die Führung, über-
holt Bäumler in der 14. Runde, büfßt aber in der 7. Runde durch

Sch ütz geht nach
und Bäumler 600 Meter zurück. Jm zweiten Lauf, 15 Kilometer

bleibt Schütz infolge Verſagens ſeines Schritt
machers zurück und wird in der 27. Runde von Boring über
rundet. Bäumler bleibt auch hier wieder zurück und wird von

Jn 16 Min. 55 Sek. geht Boring
als Erſter durch Ziel, bleibt Schütz 400 Meter und Bäumler
750 Meter zurück. Der dritte Lauf kann inſolge mehrfachen
Verſagerns der Motore und des eintretenden Regens nicht voll
ausgefahren werden; es werden nur 15 Kilometer 3714
Runden gefahren. Ein heißer Kampf entſpinnt ſich zwiſchen
Boring und Schütz, aus dem Boring in 20 Min. 17 Sek. als

Sieger bervorgeht, Schütz muß die letzten Runden infolge Ver-Abteilung, Berlin SW. 48, Ver ſagens ſeines Schritimachers ohne dieſen fahren und bleibt 800
Meter, Bäumler 1600 Meter zurück. Das Geſamtergebnis iſt
folgendes: Sieger: Willy BoringMagdeburg Zweiter: Teddy
Sch ü tz-Berlin, 1025 Meter zurück; Dritter: Adam Bäumler-
Leipzig, 2775 Meter zurück.

4. Malfahren nur für Hallenſer, 1200 Meter
3 Runden. Preiſe 30, 29, 15, 10 M. Es ſtarlen ſechs Fahrer.Sieger: Fritz Lähne, 2. W. Ebener, 3. C. Wurmſtich jr..
4. Fritz Göricke.

5. Vorgabefahren: Offen für alle Fahrer. 1200
Meter 3 Runden. Preiſe 150, 100, 60, 30 M. Es ſtarten
13 Fahrer. Sieger: Rudel Berlin in 1 Min. 27 Sek.,

8. Häusler-Berlin, 4. Wegener-2. Lorenz -Berlin,
Berkin.

6. Tandemrennen. 2400 Meter 6 Runden. Preiſe
250, 150, 100, 75 M. Es ſtarben nur vier Fahrer. Sieger:
Lorenz und Häusler Berlin in 4 Min., 2. Rudel und
Wegener- Berlin.

Das nächſte Rennen findet am 22. September ſtatt. Eswerden vorausſichtlich ſtarten: Willy T e ch mer-Berlin, Sieger
des Goldenen Rades von Halle 1917/18, Alfred Wis mannDortmund, Deutſchlands erfolgreichſter Dauerfahrer und Ku ſch-
kow Berlin, Sieger vom Eröffnungsrennen Halle 1918. X

Der Verbandstag des Mitteldeutſchen Ballſpiel-
Verbandes in Leipzig

(Von unſerem nach Leipzig entſandten Sporkmtarbeiter.)
Am Sonnabend und Sonntag tagte der V. M. B. V. im

Künſtlerhauſe in Leipzig. Die Tagung war von 101 Vereinen mit
235 Stimmen beſchickt und brachte in ihrem Verlaufe eine Fülle
intereſſanter Momente. Die Vorſtandswahlen ergaben die
Wiederwahl von Hädicke vom Halleſchen Fußballklub von 1896
zum 1. Verbandsvorſitzenden. Als Sitz des Hauptſpielausſchuſſes
wurde wieder Leipzig gewählt, während der Satzungsausſchuß in

Louis Böker,
Erfurt e der Februartagung beſtimmLeipzi er en eine lebhafte aDer S Sonndagsger wurde e f ebenſo der litatmann

n Weber mit einer d r

e S
Jm nſchluſſe den Verbandstag fand eindeutſchland en Miteeldentſchland ſtatt, u

M chaften
deutſhaperte er mi
anderes geweſen. Südbentſchand war e
mentlich in der 2. Halbzeit. Wenn nicht e
teidigung, in der Speyer- Halle 96 hein hätte, wäre Mitteldeutſchland einer hen t

Paulſen

dem

e Der Sturm war bis

blieben tens in Sekte
vereinigung Fürth, Burger und

Mitteldeutſchland.
RingRaſenſport 15:1, vMerſeburg: V. f. B.-K neSportverein gegen e

Dresden:
vereinigung 8:2.
7:141. Gott ha:
Erfurt V. f. B. Spielvereinigung Leipzig 8:1, Spiele
einigung ErfurtKaſſeler Fußballverein 2:1, I. Sportverein 9

VoruſſiaErfurt 1:0. Wer ennerlin.
r 04 3:8, Norden NordweſtSpandau 11:0, V. f. B Pankow-Triton 0:0, Vi ne n

Eharlottenburg 4:1, Union Oberſchöneweide ehe z
Hertha Tennis Sriſſta 3:1, Favorit Vorwärts d. 0, Minerdae
Germania Spandau 4:2.

Süddeutſchland.

Augsburg: Wacker r 7 Augsburg
München: BayernSpieldereinigung-Fürth
(2:1), MännerturnvereinMünchen--Turnverein
Weſt--Ge rmania 6:2, e 1860 Turn were

n dwigshaſeret

NiSportverein Sbchſt a. 83:0. ederath-Ngeſwweutſchtand.

Duisburg: Meidericher Spielverein--Preußen-Eſſen 31BorufſiaDüſſeldorf- Verein für BewegungsſpieleKrefeld u
Spielverein Meiderich gegen BoruſſiaDüſſeldorf 3:1; Elberfeld
Germania Viktorig-Barmen 8:1, Sport und Spielverein
Sportklub Barmen 0:2; Aachen: Alemannig-ViktorigDuis 3bure
4:3; M.-Gladbach: Eintracht-Vallſpielverein. Düſeldorf 33
Solingen: Ballſpielverein Marinemannſchaft S. S. Seydi
0:1, Fußballklub Verein f. RaſenſpoortKöln 4:2; Du sburgtSpielverein Hamborn--Union-Düſſeldorf 7:3; Vonn: Fußbal
verein --Turnerbund-Eſſen 4:1.

Der Fußballſport des Sonntags in Halle.
Sportfreunde 1:1 (1:0). Mit Erſatz für Speyer, Nner trat Halle s den Sporkfreunden gegenüber. Beide Menn
ſchaften lieferten ſich einen flotten angenehmen Kampf, der von
Halle 96 leicht überlegen s wurde. Durch Förderer erzielten die 96er das führende Tor, welches Sportfreunde erſt u

Halle 96 un

o und z

vor Schluß durch ein Mißverſtändnis der gegneriſchen Verteidn
gung aufholen kann. Die Sporkfreundelf war recht gut un
zeigte ein ſchnelles, eifriges Spiel. Bei Halle 96 vermißte m
die erprobten Spieler, außerdem iſt die Elf noch nicht im Gange
und braucht noch Training und Spiele, um ihre vorjährige große
Form wiederzufinden.

Die Tennis- Abteilung des Halleſchen Fußballklubs von
1896 nahm geſtern an den r des V. f. B.Leipzigteil und unterlag nach ſchweren, aber glänzend vurchgefüh hrien

n mit 10 7. Jn dem letzten Turnier in Halle vermochteV. f. B. die Zalenſer 16 5 zu ſchl diesmal hatten die Leiy
ziger Mühe, einen Sieg nachdem Halle 96 in den
zweitägigen Kämpfen bis Sonntag nachanittag geführt b r.Erſt in den letzten Spielen erlangte Leipzig die Ueberlegenhe

Fußball in Wien. Die Herbſtſpiele in Wien haben m
11. Auguſt begonnen und brachten verſch'edentlich Ueber
raſchungen. Die Wiener Athletiker ſiegten über Rapid
3:2 und die Amateure mußten ſich von Sim mering knapp
mit 4:3 ſchlagen laſſen. Der W. A. F. ſchlug Rudolfshügel
ſicher 4:2. Der Wiener Sportklub endlich rang Walter
mit 5:3 nieder. Dieſen Sieg verdankte der Sportklub ſeinem
alten Jnternationalen Profeſſor Schmieger, der nach langenJahren wieder einmal ſpielte und ſich als gewaltiger Torſchüße
Jeigte, indem er allein vier Tore ſchoß.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Dienstag: Noch veränderlich, kühl, ſtrichweiſe geringer Regen.

bankhans Paul Schaussei! Co. alle a. Bitterfeld, Delitzsen, klenburyn,

Bei

hunde an die Front!

An und Verkauf von Wertpapfieren. Einlösung
von Ainsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

den gewaltigen Kämpfen im Weſten haben die

eeeree
BEichene

5 Mann Ecſa z

Otto Mantel Bo.
Silberstahl- Fabrik. Prägisions-Zieherei,

Stahllager Gegründet 1887
liefern Sehnellarbeits-Stahl. Hochleistungs-Stahl,Werkzeug-Stahl für alle Verwendungszwecke,

Maschinen-Stahl, roh gewalzt und blank.
Ferner alle Spezlal-Stahle für den Lokomobil-,Dampfmaschinen-, Pumpen-, Pressen-, Werkzeug
ne Land wirteschaftsmaschinen-, Automo-

Vahrrad- Scehreibmasehinen-Bau,Spezi n t At: Silberstahl, blank gezogener
Automaten- Weielstani- unvä Woeicheisen,

Bei Bedarf erbitten Anfrage unter Angabe von
Mengen und Abmessungen.

Lohndruſcharbeiten
v zur Ausführung übernommen werden,

desgl. ſt Cokomobilen leihweiſe.
Anfragen unter Z. 1997 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Hunde durch ſtärkſtes Trommelfeuer die Meldungen aus
vorderſter Linie in die rückwärtigen Stellungen gebracht.
Hunderten unſerer Soldaten iſt das Leben erhalten, weil
Hunde ihnen den Meldegang abnahmen. Militäriſchwichtige Meldungen ſind Sur Hunde rechtzeitig an die
richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt
iſt, gibt es noch immer Beſitzer kriegsbrauchbarer Hunde,
welche ſich nicht ſchehen können, ihr Tier dem Vater
lande zu leihen!

Es eignet ſich Schäferhund, Dobermann, Airedale-
Terrier, Rottweiler, Jagdhunde, Leonberger, Neufund-
länder, Bernhardiner Doggen und Kreuzungen aus die-
ſen Raſſen, die ſchnell, mindeſt 1 Jahr alt und
von über 50 em Schulterhöhe ſind. Die Hunde werden
von Fachdreſſeuren in Hundeſchulen r und imErlebensfalle nach dem ege an ihr ggr zurückge-

geben. Sie erhalten die denkbar ſorgſamſte Pflege. Sie
müſſen koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden. Die
Abholung erfolgt durch Ordonnanzen.

Beſitzer: Eure Hunde in den Dienſt des Vater
landes

Die Anmeldungen für Kriegshund- und Meldehund
ſchulen an Jnſpektion der Nachrichtentruppen, Berlin-
e Kurfürſtendamm 152, Abteilung Kriegshunde,

Spedition
an U Ju Aale

Lagerhäuser
u m o Melea al La u an
Robert Haberling- Berlin wo

Holzverſteigerung
Königlichen Kherförferei Ka Schuzbezirk la

Montag, den 16. September 1918, vorm. 9 Uſtuers Waldhaus (Station Heide).Durwiorſtungeg Jagen 106, 107 und Sammel a

iwa: 50 Eichenſtämme III. V. Kl. mit 14 t1 130 Aera I.-IV. Kl. mit rund 63 fm; s00
Ficbagnſtansen I.-- IV. Kl. 340 gergngen I I. n
III. Kl. 0 ſin Fieſern Grnöenbeis 2,5 m eund à nis v Durchmeſſer 30 rn Eichen und K
Scheite und Knüppel, 40 rm Fichten- und Kiefern-

augenreis.
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Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen Montag, den 2. September 1918amer 448. Jahrgang 211.
u

„echtehende Bekannkmachung wird auf Grund der
vie den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 infult es über de

dem Geſetz vom 11. Dezember 1915, beV rin des Geſetzes über den Belagerungs-
Geſetzbl. S. 813), ferner auf Grund der

gen über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917
S. 604) und vom 11. April 1918 Reichs

l. S. 187) mit dem Bemerken zur allgemeinen
m gebracht, daß Zuwiderhandlungen gegen
die Beſchlagnahmebeſtimmungen gemäß s 9b des
Veſebes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni
(851 in Verbindung mit dem Geſetz vom 11. Dez.
als (Keichs Geſetzbl. S. 13).

die Auskunftspflicht und die Pflicht zur Lagerbuch
führung gemäß den Bekanntmachungen über Aus-
unftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Geſetzbl.
S 604) und vom 11. April 1918 (Reichs-Geſetzbl.

wer ſoweit nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen

e Strafen verwirkt ſinnv
uch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß

gekanntmachung zur FFernhaltung unzuverläſſiger Per
vom Handel vom 23. September 1915 Reichs

b. S. 603) unterſagt werden.
Artikel I.

am s 2 der Bekanntmachung M. 1./4. 15. KRA., be
i 'Beſtandsmeldung und Beſchlagnahme von
en tritt an Stelle des Wortlauts der Klaſſen 2,

4. 14, 15, 16, 17, 21 und 22 folgender Wortlaut:
g i. Pr. 2, Abſatz 2. Ausgenommen ſind Drähte mit
fenbede einen Durchmeſſer von weniger als 0,1 wm, Seile
batl. ind Gewebe, die aus ſolchen Drähten hergeſtellt ſind,
ebafener Bleche und Folien in einer Stärke von weniger als
e de mm, Schrauben und Muttern mit einem Stück-

gewicht von weniger als 5 Gramm.
aſe 4. Kupferdrähte von mindeſtens 0,1 mm Durch-ſſen 3.1h t meſſer, ſowie Litzen, die ſolche Drähte enthalten, mit

Elberfeld Umhüllung jeder Art; ferner Bleikabel, auch mit
ielverein Umhüllung jeder Art, für jede Betriebsſpannung
-Duisbu h bis einſchließlich 22 000 Volt, wenn der Kupferquer-
dorf 3:3 ſchnitt aller Leiter zuſammen darin mindeſtens

95 qmm beträgt; alles ſoweit nicht verlegt oder in
ſtalliert: auch Altmaterjal und Abfall jeder Art.

laſſe 14: Nickel in Erzen, Neben und Zwiſchenprodukten
der Hütteninduſtrie, in Legierungen, ſofern ſie nicht

Duisburg
Fußball

le 96 un unter Klaſſe 9a fallen, unverarbeitet und vorge-
und Li3 arbeitet, insbeſondere Nickelſtahl, Drähte, Bleche,
de Menn ſowie Nickelſalze, alles mit einem Nickelgehalt von
h u nindeſtens 2 v. H. des Geſamtgewichts; ferner

Küidel plattiert, unverarbeitet und vorgearbeitet, miterſt kurz
Verteidi
Fut un

nißte m
im Gange
ige große

einem Nickelgehalt von mindeſtens 1 v. H. des Geſamt
gewichts: auch Altmaterial und Abfall jeder Art.

laſſe 15: Zinn, unverarbeitet und vorgearbeitet, insbe
ſondere Barren, Folien. Kapſeln, Tuben, mit einem
Reingehalt von mindeſtens 99,7 v. H., auch Alkt-
material und Abfall jeder Art.

laſſe 16: Zinn entſprechend dem Zuſtande der Klaſſe 15,
jedoch mit einem Reingehalt von mindeſtens 90 v. H.
und weniger als 99,7 v. H.

Uaſſe 17: Zinn in Erzen, Neben und Zwiſchenprodukten
der Hütteninduſtrie, Salzen und ſonſtigen chemiſchen

Verbindungen und in Legierungen mit anderen
Metallen, ſofern ſie nicht unter Klaſſe 8 und 9
fallen (auch Weiß- und Lagermetall), unverarbeitet
und vorgearbeitet, ſowie Notenſtichplatten, alles mit

klubs von
B.- Leipzig

geführten

vermochte

die Lei

O6 in den
hrt hatte.

genheit,

ben am
Ueber

o einem Zinngehalt von mindeſtens 10 v. H. des Ge-
shügel ſamtgewichts; auch Altmaterial und Abfall jeder
Wader Art.

ſeinen MUleſſe 21: Hartblei, unverarbeitet, vor gearbeitet und
langen

uſchihe
fertige Druckmittel, insbeſondere Barren, Platten,
Röhren, Weiß- und Lagermetall (ſofern nicht unter

Klaſſe 17 fallend), Schriftmetall, Schriften, Stereo-
typplatten, mit einem Antimongehalt von 2 bis
6 v. H.; auch Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klaſſe 22: Hartblei, unverarbeitet, vorgearbeitet und
fertige Druckmittel, insbeſondere Barren, Platten,
Pöhren, Weiß und Lagermetall (ſofern nicht unter
Klaſſe 17 fallend), Schriftmetall, Schriften, Stereo-
typplatten, mit einem Antimongehalt von mehr als
6 v. H.; auch Altmaterial und Abfall jeder Art.

Artikel II.
Der 8 2 der Bekanntmachung M. 1./4. 15. KRA., be-
end Beſtandsmeldung und Beſchlagnahme von Metallen,

ält folgenden Zuſatz:
Die nach F 6 b verwendeten Mengen an Metallen
und die aus ihnen gefertigten Gegenſtände bleiben
ohne Rückſicht auf ihre Beſchaffenheit und den Grad
der Verarbeitung ſolange beſchlagnahmt, bis ſie
demjenigen Endzweck zugeführt ſind, der in dem ge-
mäß F 6b erteilten Ausweiſe bezeichnet iſt, oder der
ſich mangels eines ſolchen unmittelbar aus den Be
ſtimmungen des F 6h ergibt, zum mindeſten jedoch bis
zum Eingang des vorgeſchriebenen Ausweiſes.

Artikel III.
An Stelle des S 5 der Bekanntmachung M. 1.4. 15.

betreffend Beſtandsmeldung und Beſchlagnahme
Metallen, treten folgende Beſtimmungen.

S 5.
Sonderbeſtimmungen für Mindermengen.

Ausgenommen von der Meldepflicht ſind die im Ge
am einer der im S 3 bezeichneten Perſonen, Geeſell-
ſten uſw. (einſchließlich derjenigen Zweigſtellen, die ſich
Bezirk der anordnenden Behörde befinden) befindlichen
täte der nachſtehenden Klaſſengruppen, ſolange ſie
R mehr betragen als

in den Klaſſen 1——-11 b zuſammen 150 kg
t

K

in den Klaſſen 18-—19 50 kg

Nr. M. 122/8. 18. K. R. A.
zur Pekanntmachung Nr. M. 1/4. 15. K. R. A. vom I. Mai 1915,

und Beſchlagnahme von Metallen.
Vom 1. September 1918.

kn der Klaſſe 20 reuſammt 50 Kgin den Klaſſen 21--22 3 600 Kg!).
Trotz der Beſchlagnahme iſt die Verarbeitung der nach

der vorſtehenden Beſtimmung nicht meldepflichtigen Metall
mengen im eigenen Betriebe des Gewahrſamhalters ge-
ſtattet.

Artikek v.

An Stelle des S 6 der Bekanntmachung M. 1.4. 15.
KRA. betreffend Beſtandsmeldung und Beſchlagnohme von
Metallen, treten folgende grmungen:

agy) Lagerung und Lagerbuchführung.
Die beſchlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager

räumen und ſind tunlichſt geſondert aufzubewahren. Es iſt
ein Lagerbuch einzurichten und zu führen, aus dem jede
Aenderung der Vorratsmengen, ihre Verwendung und die
Bezeichnung der für jede Verwendung empfangenen Aus-
weiſe erſichtlich ſein müſſen. Beauftragten der Militär-
und Polizeibehörden iſt die Einſicht in das Lagerbuch, die
Geſchäftsbriefe und Geſcheäftsbücher ſowie die Beſichti
gung und Unterſuchung der Betriebseinrichtungen und

Dritte Nachtragsbekanntmachung
betreffend Beſtandsmeldung

Räume zu geſtatten, in denen von der Bekanntmachung
betroffene Gegenſtände erzeugt, gelagert, feilgehalten
werden oder zu vermuten ſind.

b Verwendungsbeſtimmungen.
Trotz der Beſchlagnahme iſt eine Verwendung der be

ſchlagnahmten Vorräte nach Maßgabe der folgenden Beſtim
mungen geſtattet. Die Verwendung im Sinne dieſer Be-
ſtimmungen umfaßt, ſofern ſich aus den empſangenen Aus-
weiſen oder den folgenden Beſtimmungen ſelbſt nichts
Gegenteils ergibt, die Entnahme aus den Vorräten, die
Verarbeitung und den Verbrauch der entnommenen
Mengen ſowie die Ablieferung der entnommenen Mengen
und der aus ihnen hergeſtellten Erzeugniſſe.

1. Verwendung auf Grund von Bezugsſcheinen“).
Geſtattet iſt die Verwendung beſchlagnahmter

Mengen nach Maßgabe ordnungsmäßig auf amt-
lichem Vordruck Nr. Bst. 2950 ausgeſtellter Be-
zugsſcheine, ſofern die in dem Bezugsſchein für den
Gewahrſamhalter gegebenen Vorſchriften innege
halten werden?).

Zur Ausſtellung von Bezugſcheinen ſind be-
rechtigt:
die Haupt-Beſchaffungsſtellen“) deutſcher Militär

behörden,
die Haupt-Beſchaffungsſtellen“) deutſcher Reichs-

marinebehörden.
die Haupt-Beſchaffungsſtellen“) deutſcher Reichs-

oder Staats-Eiſenbahnverwaltungen,
Haupt-Beſchaffungsſtellen“) deutſcher Reichs-

oder Staats-Poſt- und Telegraphenbehörden,
ſowie ſonſtige Stellen, die vom Kriegsamt als
HauptBeſchaffungsſtellen im Sinne dieſer Be

die

h

kanntmachung anerkannt ſind.
Jn Ausnahmefällen iſt auf Grund ſchriftlicher

Genehmigung einer der vorbezeichneten Stellen die
vorläufige Entnahme aus eigenen Beſtänden und die
Verarbeitung ohne Bezugſchein zuläſſig unter der
Bedingung, daß die Ausſtellung des Bezugſcheins
ſpäteſtens innerhalb einer Woche nach erfolgter Ent-
nahme aus den Vorräten ordnungsmäßig nachge-
ſucht wird. Jſt der Bezugſchein innerhalb von vier
Wochen nach erfolgter Entnahme aus den Vorräten
nicht eingegangen, ſo iſt die weitere Verarbeitung ein-
zuſtellen. Die Ablieferung iſt ausnahmslos erſt
nach Erhalt des Bezugſcheins zuläſſig.
Verwendung auf Grund einer beſonderen Erlaubnis
der Kriegs-Rohſtoff-Abteilung?).

Geſtattet iſt die Verwendung beſchlagnahmter
Mengen auf Grund einer beſonderen Verwendungs-
erlaubnis der Kriegs-Roſtoff- Abteilung des König-
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums auf amtlichem
Vordruck Nr. Bst. 3000, ſofern die in der Verwen-
dungserlaubnis für den Gewahrſamhalter gegebenen
Vorſchriſten innegehalten werden?).
Verwendung auf Grund von Belegſcheinen.

Geſtattet iſt die Verwendung beſchlagnahmter
Mengen nach Maßgabe ordnungsmäßig auf amt-
lichen Vordruck Nr. Bst. 3111 ausgeſtellter Beleg-
ſcheine, ſofern die in dem Belegſchein für den Ge-

Für die Berechnung der Mindermengen im Sinne des S 5
ſind die durch Abänderung einzelner Klaſſen im S 2 herbei-
geführten Veränderungen in den beſchlagnahmten Vorräten zu
berückſichtigen.

Wenn Vorräte in einer Klaſſengruppe einmal nach dem
1. Mai 1915 die Mengengrenze überſchritten haben, ſo entfällt
damit für ſie die Sonderbeſtimmung des 8 5, auch wenn dieſe
Vorräte ſich ſpäter wieder unter die Mengengrenze herab-
mindern ſollten.

Ein erläuterndes Merkblatt zur 3. Nachtragsbekannt
machung Nr. M. 122,/8. 18 K. R. A., Vordruck Nr. Bst. 23884b,
aus dem hervorgeht, unter welchen Vorausſetzungen und auf
welchem Wege Bezugſcheine (und Verwendungserlaubniſſe der
KriegsRohſtoffAbteilung) nachzuſuchen ſind, iſt bei der Vor-
druckberwaltung der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung, Berlin SW 48,
Verl. Hedemannſtraße 10, erhältlich.

Als amtliche Vordrucke von Bezugſcheinen ſind zurzeit in
Gebraurh

der Bezugſchein für Metalle, Vordruck Nr. Bst. 2950a und
der Sammel-Bezugſchein für Metalle, Vordruck Nr. Bst.2950b.

Eine Liſte der vom Kriegsamt als Haupt-Beſchaffungs-
ſtellen im Sinne dieſer Bekanntmachung jeweils anerkannten
Stellen, Vordruck Nr. Bst. 2384c, wird vom Kriegsamt heraus-
gegeben und iſt bei der Vordruckverwaltung der Kriegs-Rohſtoff
Abteilung Berlin SW. 48, Verl. Hedemannſtr. 10, erhältlich.

Als Verwendungserlaubniſſe der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung
kommen insbeſondere Freigabeſcheine auf amtlichem Vordruck
Nr. Bst. 3000a, Sammel-Freigabeſcheine auf amtlichem Vordruck
Nr. Bst. 8000b und Lagerverfügungen auf amtlichem Vordruck
Nr. Bst. 3000c in Betracht. Die Stellung von Anträgen hat nach

des Merkblatts Nr. Bet. 2384b (val. Anm. 2) erſeigen. e

r waltor gegebenen Vorſchriften innegehalten
rden).
Zur Ausſtellung ſind berechtigt

für Belegſcheine auf Grund eines Bezngſcheins
für Metalle diejenigen Stellen, welche gemäß
Ziffer 1 zur Ausſtellung der Bezugſcheine be

rechtigt ſind:
für Belegſcheine auf Grund eines Sammel. Be

zugſcheins für Metalle und auf Grund einer
Verwendungserlaubnis der Kriegs-RohſtoffAb-
teilung die Jnhaber des Sammel-Bezugſcheins
oder der Verwendungserlaubnis

nach Maßgabe der in den Bezugſcheinen oder Ver
wendungserlaubniſſen enthaltenen Beſtimmungen.
Verwendung zu dringenden Ausbeſſerungsarbeiten
in kriegswichtigen Betrieben.

Seſtattet iſt die Verwendung beſchlagnahmter
Mengen aus eigenen und fremden Beſtänden zur
Vornahme von Ausbeſſerungsarbeiten an Maſchinen
und Geräten bei plötzlich auftretenden Schäden in
kriegswichtigen Betrieben, ſofern ein Erſatz durch
andere Stoffe nicht möglich iſt und ein Aufſchub der
Ausbeſſerungsarbeiten bis zu einer Woche'“) einen
empfindlichen Stillſtand in dieſen Betrieben zur
Folge haben würde. Als kriegswichtige Betriebe im
Sinne dieſer Anordnung gelten ſolche Betriebe, die
von den Kriegsamtſtellen oder Kriegswirtſchafts-
ämtern als kriegswichtig anerkannt ſind.

Soweit die zur Ausführung einer ſolchen Aus-
beſſerungsarbeit verwendeten Mengen insgeſamt das
Gewicht von 1 kg überſteigen, iſt ſpäteſtens inner-
halb von zwei Wochen nach Eintritt der Ausbeſſe-
rungsbedürftigkeit die nachträgliche Genehmigung
der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung im Wege eines Frei-
gabegeſuches einzuholen.
Lieferungen an die Kriegsmetall-Aktiengeſellſchaft.

Geſtattet iſt die Verwendung beſchlagnahmter
Mengen zur Erfüllung vorliegender Liefer- und
Werkaufträge der Kriegsmetall- Aktiengeſellſchaft auf
Grund der von dieſer erteilten Beſtellung an den
Gewahrſamhalter oder auf Grund einer von dem
Beauftragten der Kriegsmetall- Aktiengeſellſchaft auf
deren Vordruck Nr. KMA 2398 ausgeſtellten Ent-
nahmebeſtätigung.
Rücklieferung von Entfall.

Geſtattet iſt die Rücklieferung der bei der Ver-
arbeitung beſchlagnahmter Mengen auf Grund
eines Bezugſcheins gemäß Ziffer 1 oder einer Ver
wendungserlaubnis der Kriegs Rohſtoff- Abteilung
gemäß Ziffer 2 oder eines Belegſcheins gemäß
Ziffer 3 entſtehenden Entfallmengen an die im Be
zugſchein, der Verwendungserlaubnis oder dem Be
legſchein bezeichneten Stellen nach Maßgabe der Ve
ſtimmungen der genannten Ausweiſe.
Benutzung beſchlagnahmter Betriebsmittel.

Soweit durch die Beſchlagnahme ein dem Ve-
triebe des Gewahrſamhalters dienender Gebrauchs-
gegenſtand betroffen iſt, iſt deſſen Benutzung und die
zu ſeiner laufenden Benutzung unerläßliche Um
arbeitung geſtattet, vorausgeſetzt, daß durch dieſe Be
nutzung und Umarbeitung das Material nicht in
einen Zuſtand überführt wird, in dem es nicht mehr
unter die Beſchlagnahme fällt, und die bei der Um-
arbeitung entſtehenden Entfallmengen den beſchlag-
nahmten Vorräten zugeführt werden.

Artikel V.
Dieſe Nachtragsbekanntmachung tritt mit dem Beginn

des 1. November 1918 in Kraft.
Mit ihrem Jnkrafttreten tritt die 2. Nachtragsverord-

nung zu der Bekanntmachung M. 1./4. 15. KRA., betreffend
Beſtandsmeldung und Beſchlagnahme von Metallen,
Nr. M. 1020 9. 5. 15. KRA., betreffend Nickel der Klaſſen 12
und 13, vom 5. November 1915 außer Kraft.“)

eine iüß Ziffer 1 und Verwendungser
der KriegsRohſtoff- Abteilung gemäß Ziffer 2 begründen eine
Verwendungsberechtigung nur für diejenigen Perſonen, Geſell
ſchaften uſw., an die ſie gerichtet ſind (Jnhaber der Bezugſcheine
bzw. Verwendungserlaubniſſe). Die Unterlieferer dieſer Per
ſonen und Geſellſchaften erhalten ihrerſeits die Verwendungs-
berechtigung zur Ausführung der ihnen nach Maßgabe der Be
zugſcheine oder Verwendungserlaubniſſe von den Jnhabern er
teilten Aufträge durch Belegſcheine, welche von den oben an
geführten Berechtigten ausgeſtellt werden. Vordrucke für Beleg-
ſcheine ſind erhältlich bei allen Poſtanſtalten 1. und 2. Klaſſe.

Falls ein Aufſchub von mehr als einer Woche angängig iſt,

pf ar n i die der Kriegs-Roh-ſtoff- Abteilung im Wege eines Freigabegefuhes vor eingeholtwerden und erteilt ſein. f per ß
Demnach gelten vom 1. November 1918 ab für Nickel der

Klaſſen 12 und 13 die Beſtimmungen des Artikel IV der 8. Nach
tragsbekanntmachung M. 122/8 18 K. R. A.

Jm übrigen bleiben alle Beſtimmungen der Bekanntmachung
M. 1/4. 15. K. R. A., betreffend Beſtandsmeldung und Beſchlag
nahme von Metallen, die nicht durch die Anordnungen der 3. Nachtragsbekanntmachung erſetzt ſind, grperändert In Kraft und
gelten in Verbindung mit den Beſtimmungen dieſer Nachtrags-
bekanntmachung.

Jnkrafttreten dieſer kanntmachung

Bezugſcheine Lerrit

Mit dem Nachtragsbeverlieren alle aus der Bekanntmachung M. 1/4. 15. K. R. A., be
treffend Beſtandsmeldung und Beſchlagnahme von Metallen, her
geleiteten Berechtigungen in dem Um ihre Gültigkeit, in
welchem die ihnen zugrunde liegenden Beſtimmungen der Be
kanntmachung M. 1/4. 15. K. R. A. durch dieſe Nachtragsbekannt
bung außer Kraft geſetzt, abgeändert oder ergänzt worden

nd.
Magdeburg, 1. September 1918.

Der Stellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps.

Soritag. Generalleutnant.
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len angetan W
h Gesneh.Für mein neu erworbenes ca. 1800 Morgen großes

Rittergut Hederésleben per 1. Oktober oder ſpäter
durchaus tüchtiger, verheirateter

Juſpektor,unterm Oberinſpektor, der aber am Ort wohnt, geht
Selbſtändiges Disponieren nach gegebenen Anweiſungen
verlangt. eſte BZeugniſſe und Empfehlungen.

Rittmeister Wendenburg,
Schloß Seeburg, Poſt Erdeborn, Bez. Ha e a. S.

FHesucht wird für 1. 10. 18. tüchtiger, erfahrener

O

n

auch Kriegsheschädigter,
der auch in den Sommermonaten in landw. Betrleb
tätig sein muß. Nur Bewerber mit besten Empfehl.
wollen Gehaltsansprüche und Zeugnisse einsenden an

Alttereut Leubnitz b. Oerdau, Sa.

50 Tiſchler,
10 Dreher,
10 Schloſſer,
5 Elektromonteure,

tüchtige, geler e Lente,
ſofort geſucht.r und Fuchiiſte Flugzeugwerke,

I.-G., Flugplatz Brieſt b. Brandenburg g. 9.

Tüchtiger, energiſcher, unverheirateter

Aufſeher,
auch Kriegsbeſchädigter, zu den Geſpannen geſucht.
Spätere Verheixatung möglich. eldungen mit
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an

Rittergut Sechkölen, Kr. Weißenfels.

9 Sofort geſucht W
tüchtige

Stenotypiſtin
nit flotter Kurzſchriftgeſchwindigkeit und

erfahrene

Kontoriſtin
zur Jnſtandhaltung unſerer kaufmänniſchen

Briefablage.
Ausführl. Angebote und Zeugnisabſchr.

Lichtb. und Gehaltsanſpr. ane IFlunzeunban Friedrichsneten a. I

5wei tüchtige Stubenmädchen
und eine Frau

für die Wäſche ſucht ſofort
Waldpädagogium Bad Berka.

Verkäuferin
für mein Glas-, Porzellan- und Luxuswaren-
geſchäft. Angebot mit Photographie und Gehalts-
angabe erbeten.

Paul Gerecke, Goslär a. H.

ält. Mamſellerfahren im Kochen, Backen, Federviehzucht. Bitte
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche zu ſenden an

Frau Eliaabeth Freymuth,
Kammergut Hardisleben bei Buttſtädt (Thür.).

Winterrettteh-

Arbeiterinnen
werden für leichte, dauernde Beſchäftigung

ſofort geſucht.

Poltfe, Pafronenfabrih,

MaodeburgSudenburg.

drdenſiches, besseres Nadchen

oder S Stütze,
jelche kochen und nähen kann, für zwei einzelneDamcn zum 1. Oktober geſucht. Zeugnisabſchriften und

Gehaltsanſprüche an

Frau A. Nagel.

Mädchen
für Haus u. Scheuerarbeit wird oder ſpäter geſucht,

Rittergut Seeburg hei Erdeborn.

V hbuxerne-

Automaleneinriemer

Werkzeugschlosser

gesuchtJetallvet Windelsbleiche

G. m. b. H.,
Windelsbleiche

b. Bielefeld
Tüchtige ſelbſtändige

Monteure
auch te geſp. werden
ſofort eingeſtellt.
Leipziger Gesellsechaft für
elektr. Hausbelenchtung,

Leipzig, Gottſchedſtr. 10.

Elektromonteure
verlangt

Harry Friede,.Berlin, Staliverſtr 138.

Stütze geſucht.
ür vornehmen frauen-

loſen Haushalt in Halle wird
zur Unterſtützung der W
wachſenen Tochter jun
tücht. Mädchen als St
per 1. Oktober geſucht,
kochen kann u. Hausarbeiten
nicht ſcheut. Anggbgre mit
Gehaltsanſpr. u. U. Lan Rud. Mosse. Brüderſtr. 4.

ötellen Geſuche

Militärfreier
kräftiger Mannmit uſtiget Maſchinen u.

allen ſonſtigen elektr. Arbeit.
vertraut, ſucht ſofort

Beſchäftigung. r
Ang. unter Z. 1996 an die

EGeſchäftsſtelle d. Zeitung.
Selbſtändige, erfahrene
Wirtſchafterin

ſucht zum 1. 10. achtb. Stell.
in gr. Haush., am l. Halle.
Offerten unter Z. 1994 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für meine Tochter
(groß u. kräftig, Alter 19 J.)

Lehrſtelle
als Mamſell auf Gut oder
größ. Landwirtfchaft. Ang.
unter Z. 1991 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Z. erbeten.

Wirtschafterin,
erf. ſelbſtänd., ſucht zum 1. 10.
ſelbig. riegtra a. a
Haush. m.Z. 1995 an d. Sr. S

R verkäufe
Rittergut don
Pr. 485 000 M. Anz. 130000M.

O. Brunner, Stettin,
Gr. Wollweberſtr. 68.

Schönes
Wohnhaus,

in ruhiger Gegend
von Halle, mit größerem Hof
u. Garten erbteilun a
zu verkaufen. Verhand-lungen nur mit Selbſtreflek-
tanten. Anfragen u. Z. 1993
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg-
Botkler-

Spinat-

Herbströben-

Hairüben-

Teltower Rüben-

und anderes mehr offeriert
in bekannt zuverläſſſig. Ware
Ch. London, Bernburg.

Offerieren zur remit Oktober er. beginnend“
ofenfertiges

rennholz
iche u. Buche 2c.) frankojeder Bahnſtation. Aufträge

erbeten unt. A. C. 314 an
Rud. MHosse, Magdeburg

v Größerer Holzſchlag
ichen b uchen pp. ſollen
im Herbſt er. zur Selbſt-

Werkuns gegen Kaſſe zum
e

ahn gel., equem.Sa e 8372 an Rudolf
Mosse, e
Paar Vageupferde

dereroſäbri g, 1,65 gr.,

palſtandig feh-
lerfrei, desgl.
1 Paar jährige

belg. Fuchswallachen
ſtehen r Garantie preis-
wg in dte 33.xrita.B.

5482 Saat-Winterrog

Lauteutwirtschuft Molmiretegt
in von der D.n i Herbstanbau anerkannten Zbſacken:

Kirsches Weizen Nr. 27, StrubesKreuzung Mr. 56, erioweneriir. 104
FriodrichswertherBerg V c
Mettes Dickkopf-Welzen 2. Abſaat

Friedrich Loss Co-,Wolmirſtedt, Bez. Magdeburg

Winter-Gugtgetreide
von der Landwirtſchaft eramger der Prov. Sachſen

anerkannt

Strubes Dickkopf-Weizen z
Petkuſer Roggen 1. Abſaat
hat abzugeben zu geſetzl. Höchſtpreis in Käufers Säcken

Saatgutwirtſchaft Rittergut Oppin
(Saalkreis).

Saatgetreide- Verkauf.
Verkaufe, von der Landwirtſchaftskammer der Provinz

Sachſen anerkannt und unter den Verkaufsbedingungen
derfelben: zgfr von Lochows Petkuſer I. Jpigggt
ſelten ſchön entwickelt, tadellos gewonnen, 1 Ztr. 24225 Mk.
Saat-Winterweizen Strubes Dictovh I. Abſaat ſchöner

gleichmäßiger Stand, 1 Ztr. 25,25 Mk.Bei Abnahme von 100 Ztr. 50 Pfg. bilüiger.

Verladung in Niembert v. Niemberg. Hr. G. Hambert.Rittergut Dammendo

Saatgetreide
Kriginal Aueis'er Dickkopf, 50 kg 25 M.
Petluſer Roggen I. u. i. Abſaat 50kg-24,

Säcken, ab Reußen oder hier, l

aftskammer gt. Quei4 C. Rackwitz, bei Halle a. S.anerkannt, offeriert

Von heute an ſebt
wieder eine Auswahl

crhein. belgiſche Raſſe) bei uns zum Verkauf.

Gebr. Schwah,
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 12/15.

Fernſpr. 6806 u. 1368.

Pferde Persleigerung.

Mittwoch, den 4. Sept., vormittags 11 Ubr,Halle a. S., Forſterſtraße 33

1 Hengſt, Goldfuchs 1,72
1 Hengſt, braun 1,72

wegen Futtermangel öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung. Beſichtigung daſelbſt von 9 Uhr an.

Der Beſitzer Kurt Rudolph.

F. duiwed Imfion
der Oſtpreuß. Holländer Herdbuchgeſellſchaft

am 16. und 17. September 1918
König sb er g i. Pr. auf da ztiſchen

Montag, den Z. September o

Ritter u

1 junges x velgiſcher

welches für den Rübenwagen zu ſchwach iſt und

ie Verſteigerung findetiſt in an e e zen beſſeren Anſchluſſe

50 lährlinge S
30 Mutierschafe

(Difblav un

in Pommern.
W

Von Mittwoch früb ab ſteht ein
prima große

Zttterſchweine
k

preiswert zum Verkauf.

Gebr. Kohlberg,
Gaſthof „Goldene Roſe“, Rvo Telephon o gnniſcheſtraße 19

Transport or

Kauf Geſuche
zu kaufen einen Begleithund

oxer oder Dobermann
ngebote mit Alters und Preisangabe qy
Gutsverwaltung Vergfarnſtedt

Lederlandauer,
4 in Inneu od. gebr., ſucht z. un

A. Feldäkeller-. Halle
Wuchererſtraße. ur Anlage in gut

L audhbosvotbeke
4 9 an verfiREeidverkehr J et vartren

000 M.r auf hiesiges gröberesm r u nicht w.
von Le eher gesue8 ebote et sangabe unt. G

5470 an Rudolfiosse, zahlung sea 4, erbeten. H. Aas anſi z

r mietGeſuche h
Herrſchaftliche 7-Zimmer- Wohin

mit elektriſchem Aypt und Kochgas zum 1. April 191
mieten geſucht. Angebote unter B. G. 5478 an Rue
HMosse, Vrüderſtraße 4, erbeten.

ev

Verleiht ge

4 Verſchiedenes e
köniyslädtiz. ne I0xtuftge höheren

HMalle, Lindenstrabe 66.
Vorsteherin Luise Staahs,

Halliſcher Hausfrauenhund 6

pilzwanderung in das Elſterta
Viebbof.

Zur Auktion gelangen
ca. 180 Bullen und ca. 200 tragendesterken

r Verſteigerung der weiblichen Tiere:
Verſteigerung der Bullen r

Dienstag, 17. Sept. 1918, vorm. 9 Uhr.
Fataloge ſind vom 5. September 1918 ab von der
Geſchäftsſtelle der Herdbuch- Geſellſchaft Königs-
berg i. Pr., Steindamm 67/69, koſtenlos zu beziehen.Zuchtziel: Höchſte Milchieiſtung, ſchwere, edle J
Körverſormen, ſtarke Konſtitution, ivſtematiſche
Tuberkulojebekämpfung. Auskunft über die Milch-
leiſtung der Vorfahren der Auktionstiere wird im
Auktionsbüro erteilt.

Die Käufer brauchen Einfuhrerlaubnisſcheine
nicht mehr beizubringen.

Ausfuhr nach ganz Deutſchland geſtattet.

Verband Schleswigſcher éhorthornzüchtervereine.

Die

ſtaatliche Bullenprämiierung

verbunden mit einer Auktion von erſtklaſſigen Zuchttieren und frei
händigem Verkauf von männlichem u. weiblichem Zuchtmaterial

findet am

Mittwoch, den 25. und Donnerstag, den 26. Sep
tember 1918, auf dem Viehhof in Huſum ſtatt.
Mittwoch, den 25. September, vormittags 10 Uhr: Auktion von erſtLa ſigerz männlichen und weiblichen Zuchtmateriagal.

Von S 10 Uhr: Ausſtellung der zur Auttion gemeld ten Tiere.
Mittwoch, den September, nachmittags 3 Uhr: Prämiierung von

Bullenfamilien.
Donnerstag, den 26. September, vormittags 10 Uhr. Staatliche Bullen

rämiier nachmittags 1 Uhr: Ausſtellung der prämiierten
nüenfamilien, und daran anſchl Vorführung derprämierten BVullen.

r Günſtige zum Ankauf wertvolen, auch

Mittwöch. d. L Lrpt.

Prämiierung von Bullenfamilien T

Abfahrt Riebeckplatz 2.20
bis Kollenbeyer Weg

Der Vorſta

Dis große Modhe

Kunstseidene gestrickte lacken
für Damen, junge Mädchen und Rinder,

Kunstseidene gestrickte 8lusen,

Kunstseid. gestrickte Kindermänte
empfiehlt in sehr grosser Auswahl nnä
vielen modernen Farben preiswert

n. Schnee Nacht
A. C F. EbermannGr. Steinstr.

Mitgliedskarte mitbringen.

Montag, 16. Sept. I918, mittags 12 Uhr,

Halle a. S.

Aelteres Ehepaar (höherer Privatbeamter) durth
Krieg kinderlos, ſucht

R Haustochter.z ar ter Damilie, mit Töchterſchulbi
liſch, nicht unter 15 Jahre. Angebote mitunter Z. 1992 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Herakungsſtele für Kricgerfauilt
Koſtenloſe Rechts auskunft für jedermann
an den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittas

deutſches Kartell Halle (Verband nat. bele

Dorotbeenſtraße s II.

pfer

1 gr. ſchönes hannov. Wagenpfe

Kgl. womaäne Kehrhbers
lung bitte ich um Einſendung

r ſt peuie

nehmer d

Weimar,
dige n) i
gorſtmeiſte

hefeh
Vethen, 2
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